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e 9. Halle, Mittwoch den 12. Januar 1876.s Mit Beilagen.ckmz-—-

S m

Telegraphiſche Depeſchen. W a W ſtatt des ungeſunden Hafens von
Wien, d. 10. Januar. Die „Wiener Abendpoſt“ iſt ermächtigt, KeySWeſt zur Marineſtation zu machen.

die von der Times gebrachte Nachricht, das der öſterreichiſchungariſche Petersburg, d. 9. Januar. Das „Journal de St. Peéters-
Botſchafter in Konſtantinopel der ottomaniſchen Regierung von dem bourg“ reproducirt den kürzlich von Lord Stratford de Redcliffe in der
Jnhalte der Cirkulardepeſche Andraſſy's vom 30 v. M. vertraulich Dimes“ über die Drientaliſche Frage veröffentlichten Brief und tritt

Kenntniß gegeben habe, für eine grundloſe Erfindung zu erklären den in dieſem Schriftſtück gezogenen Schlüſſen bei. General Kauf
Auch die „Politiſche Kotreſpondenz“ bezeichnet die ganze Verſion als lag s ſetroſfen. Graf Armfeldt, Staatsſecretär für Finn
vollſtändig grundlos, denn der von den drei Kaiſermächten vereinbarte nd geſtorben.
Reformentwurf konnte nicht von OeſterreichUngarn in dem Momente Moskau d. 10. Januar. (B. B.-C Auch der Aufſichtsraths
zur Kenntniß der Pforte gebracht werden, wo bezäüglich deſſelben die r der r h iſt an aus der
diplomatiſche Aktion bei Frankreich, England und Italien eingeleitet efängnißhaft entlaſſen worden. Die Nachricht, daß Frau Hr. Strous
wurde. u berg r eintreffen er 7 unrichtig. Seit dem 5. Januar wird anWien, d. 10. Januar. Wie dem „Telegraphen Korreſpondenz die ar Kündigungsfriſten gebundenen Depoſitengläubiger der Commerz-Bureau aus Belgrad gemeldet wird, veedſe We ſerbiſcr Kegie- Leihbank zunächſt eine Quote von 50 Prozent ihrer Forderungen aus

ie iner Anleihe bezahlt.en e See ehe leſen e mnlſeen New ort e. 19. Janugr.. Der Damdiet Zes dolttfhen dieyd
freiwilligen Anleihe vorzulegen. „Hermann“ iſt geſtern Morgen 8 Uhr hier eingetroffen.

Rom, d. 10. Januar. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Die Deutſchland.
Note des Grafen Andraſſy iſt dem Miniſterium am 4. d. mitgetheilt Berlin, d. 10. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

e worden. Italien erklärte den von Deutſchland und Rußland unter Dem Geheimen LegationsRath, außerordentlichen Geſandten und be
t. ſtützten Anſchauungen Andraſſy's beizutreten. Alles laſſe hoffen, die vollmächtigten Miniſter am Königlich italieniſchen Hofe, von Keudell,

Uebereinſtimmung der ſechs Garantiemächte werde die Türkei vermö den Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern und
gen, Rathſchläge anzunehmen, welche ihre Würde nicht verletzten, um Schwertern am Ringe zu verleihen.
auf dieſe Weiſe eine ernſte Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung des Dem Gymnaſial Oberlehrer Dr. Opel zu Halle a. d. Saale iſt
I Europäiſchen Friedens zu gewähren. das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

e Brüſſel, d. 10. Januar. Die „IJndependance belge“ erwähnt Der heutige „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält folgende Ver
unter ausdrücklichem Vorbehalt eines Gerüchtes, dem zufolge es geſtern ordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer des Landtages der
Abend in Charleroi zu ernſtlichen Ruheſtörungen gekommen ſein ſoll, Monarchie:
welche das Einſchreiten der Truppen nöthig machten. Mehrere Per- Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c. verordnen, in
ſonen ſollen todt und verwundet ſein. Eine Escadron Guiden iſt Gemäßheit des Artikels 51 der Verfgſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850, auf

geſtern von hier nach Charleroi abgegangen. den re ze r e r das H S und dParis, d. 10. Januar. Wie das Journal „Les Debats“ er Haus ver Arge e r re 2 eordneten, werden auf den 16. Januar d. J. in Unſere Haupt undfährt, ſtände eine Miniſterkriſis bevor, da die Miniſter über die regie- Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen.

rungsſeitig bei den Wahlen zu unterſtützenden Candidaten und über Das Staats Miniſterium wird mit der Ausführung dieſer Verordnung
e

das Zuſammengehen mit der einen oder anderen der verſchiedenen poli beautrragt ttiſchen Partien in Meinungsdifferenzen gerathen r p König Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem

a Kopenhagen, d. 10. Januar. Die Poſtdampfſchifffahrt nach egeben Beriin/ den 8. Jannar 1876. Witder
S. m.er. W in der Kieler Bucht befindlichen Eiſes vorlauſtg Fürſt v. Bismarck. Camphauſen. Gr. zu Eulenburg. Leonhardt. Falk.

8 x v. Kameke. Achenbach.d London, d. 10. Januar. Die „Times“ commentirt die von Ferner folgendes Geſetz, betreffend die Aufnahme einer Anleihe
en er officiellen „London Gazette“ veröffentlichte Bekanntmachung, durch für Zwecke der Telegraphenverwaltung:

welche die Engliſchen Schiffe aufgefordert werden, diejenigen Theile Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen c.
der Spaniſchen Nordküſte zu vermeiden, welche durch die Batterien der verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bun
Carliſten beſetzt ſind und bemerkt hierzu, die Regierung habe eine An desraths und des Reichstags, was folgt.
gelegenheit leicht genommen, die doch ernſter Natur ſei; zum Beweis ſ. I. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die zur Beſtreitung der einmaligen
S Ausgaben der Telegraphenverwaltung fur 1876, und zwar zu neuen Anlagen bedierfür weiſt das Blatt auf die bekannte Affaire des Deutſchen Schif hufs Vermehrung der und zur Errichtung von neuen

fes „Guſtav“ hin. Die „Times“ verlangt, die Engliſche Regierung Telegraphenſtationen, ſowie zur allmählichen Erwerbung der von Kommunen her-
ſolle Spanien verhindern über die Verpfli i eſtellten Telegraphen-Anlagen und Stationen und zur Erwerbung von Dieuſtgenach den es Leben 7 See aäuden er chen Geldmittel bis zur Höhe von 3,300,009 im Wege des

Kredits flüſſig zu machen und zu dieſem Zwecke in dem Nominalbetrage, wie erterthanen in Spanien ſicher zu ſtellen vielmehr müſſe England die zur Beſchaffung jener Summe erforderlich ſein wird, eine verzinsliche nach den
au Spaniſche Regierung für alle Engliſchen Unterthanen durch die Carliſten Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868. Bundes Geſetzbl S. 330) ju

We zugefügten Schäden verantwortlich machen. n h n 975ler 2. Die Beſtimmungen in den ſ. 2—5 des Geſetzes vom 27. Januar25. London, d. 10. Januar. Nach einer hier eingegangenen Mel vetreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Marine und Telegraphen
ed. dung aus Philadelphia vom er Tage wird der Anficht, daß die verwaltung Reichs Geſetzol. S. 18) finden auch auf die nach dem gegenwärtigen
chs Fonzentrirung der amerikaniſchen Flotte in Port Royal mit einer Geſetze eben Anleihe und auszugebenden Schatzanweiſungen Anwendung.

lediglich um die Ausführung des ſchon ſeit längerer Zeit ver Stehen r 8 den Jadaer 7820. Wilhelm. Furg v. Bismarck.

ien- enderung der nordamerikaniſchen Politik bezüglich Kubas zuſammen Urkundlich unter Unferer Hchaeigenhaändigen Unterſchrift und beigedrucktem
inc in Regierungskreiſen widerſprochen und darauf hingewieſen, daß Kaiſerlichen Wegen



Die vem Cultusminiſter zur Feſtſtellung einer einheitlichen
deutſchen Rechtſchreibung berufene Commiſſion beſchäftigte ſich
in ihrer Donnerstagsſitzung u. A. mit den Dehnungszeichen. Sie
faßte dabei, wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, mit überwiegender
Stimmenzahl den nicht unwichtigen Beſchluß, das Dehnungs-h nach
den tieftonigen Vocalen a, o und u für in der Regel überflüſſig zu
erklären und deſſen Streichung zu empfehlen (z. B. „wonen“ ſtatt
„wohnen“). Wo das h aus etymologiſchen Gründen ſteht, wie in
„Ohm“ (verkürzt aus „Oheim“), ſoll es beibehalten werden. Dagegen
hielt man es der größeren Deutlichkeit wegen für geboten, nach e und
i das Dehnungs-h zu belaſſen. Man ging dabei von der Anſicht aus,
daß, wollte man z. B. den Stammſilben mit dem Vocal e das deh-
nende h nehmen, bei dem in den deutſchen Vorſilben und Endungen
ſo häufigen Vorkommen des e zu befürchten wäre, daß die betreffende
Stammſilbe nicht genügend hervortreten würde (man vergleiche „befeh-
len“ und „befelen“). An die Stelle des Doppelvocals in Wörtern
wie Saal“ will die Majorität der Commiſſion im Allgemeinen den für
die Dehnung vollkommen genügenden einfachen Vocal geſetzt wiſſen
„Sal“).w. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ macht an hervorragender Stelle

darauf auſmerkſam, daß die Geldſammlungen für den renitenten
katholiſchen Klerus in Deutſchland wieder begonnen haben.
Der Herzog von Norfolk, als Präſident der katholiſchen Union von
Großbritannien, hat ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er die Katholiken
Englands auffordert, dem „verfolgten deutſchen Klerus“ zu Hülfe zu
kommen. Wie die Weſtminſter Gazette“ mittheilt, haben mehrere
katholiſche Notabilitäten England's ſchon anſehnliche Summen zu
dem „frommen Zwecke“ gezeichnet der Herzog von Norfolk ſelbſt 1000
Lſtr., Kardinal Manning 300 Lſtr., der Marquis of Ripon 250 Lſtr.,
der Earl of Denbigh 100 Lſtr., Lord Petre gleichfalls 100 Lſtr. zahl
reiche geringere Beiträge ſind außerdem eingelaufen. Sie fügt dieſer
Nachricht folgende Bemerkung hinzu: Die katholiſchen Notabilitäten
Englands bedenken offenbar nicht, daß ſie ein zweiſchneidiges Schwert
handhaben, deſſen Schärfe ſich unverſehens auch gegen die eigene Hand
kehren kann. Es iſt unter allen Umſtänden ſehr gewagt, den Wider-
ſtand gegen die Geſetze zu prämiiren.

Die Nachricht, daß der Verleger der Broſchüre „Pro nibilo“
verſucht habe, das zweite Heft unter anderm Titel nach Deutſchland
einzuſchmuggeln, wird der Kölniſchen Zeitung als irrthümlich bezeichnet
mit dem Hinzufügen, daß dem Verlagsmagazin in Zürich das Manu-
ſcript des zweiten Heftes noch nicht zugegangen und es überhaupt un-
gewiß iſt, ob eine Fortſetzung erſcheinen wird.

Am 8. d. M. iſt der Oberkonſiſtorialrath Profeſſor Dr. Tweſten,
der würdige Neſtor unſerer Theologen, im 87. Lebensjahre nach lan-
gen Leiden ſanft entſchlafen. Auguſt Detlev Chriſtian Tweſten war
am 11. April 1789 zu Glückſtadt in Holſtein geboren, ſtudirte zu Kiel
Theologie, ward dann Gymnaſiallehrer zu Berlin, 1814 Profeſſor der
Theologie zu Kiel und wurde im Jahre 1835 an die Univerſität Ber
lin berufen, um hier den Lehrſtuhl Schleiermachers einzunehmen, deſſen
theologiſche Richtung er im Großen und Ganzen vertreten und fort

Verhälcniſſe geſtatteten, ſtets freiſinnigen Anſchauungen das Wort gere Nac
det und über die, welche, um des Bekenntniſſes zu ſolchen, bedrängt geben, ſt
wurden, ſeine ſchützende Hand zu halten geſucht. Sein Hauptwerk: ſtalten a

Vorleſungen über die Dogmatik der evangeliſch-lutheriſchen Kirche“ Schwier
(1. Band zuerſt 1826 zu Hamburg erſchienen) hat mehrfache Auflagen Hoffentl
erlebt. Der Sohn Tweſten's war der ihm im Tode voraufgegangene ſpricht
Abg. Karl Tweſten, die welchem nationalliberale Partei als einem ihrer JrrenA
Begründer und Führer ein pietätvolles Andenken bewahrt. bewillig:

T und befAus dem Landtag der Provinz Sachſen. vinzial?
Ueber den Verlauf der Montags-Sitzung erhalten wir den folgen Commiſ

den Bericht: ferner dJn der Sitzung vom 10. Januar ſtand als erſter Gegenſtand die De
zweite Berathung des Berichtes der bisherigen ſtändiſchen Baucommiſ- früheren

ſion für den Bau einer neuen Jrrenanſtalt auf der Tagesordnung. aus ſein
Die Commiſſion beantragt 1) Der Provinzialla. dtag wolle beſchließen: n, wei
1) die Jrrenanſtalt zu Halle zu übernehmen und in die für Errichtung keiten g
einer neuen Jrrenanſtalt ſowohl durch den XXI. Sächſiſchen Provin- Kündig
ziallandtag als durch den XV. Communallandtag der Altmark getroffe Dr
nen Vorbereitungen gefaßten Beſchlüſſe und übernommenen Verpflich Legiti
tungen einzutreten, 2) den der Baucommiſſion zur Verfügung geſtell- der Tag
ten Credit auf 1,500,000 Mk. zu erhöhen, 3) über die Beſchaffung der De
Mittel einen definitiven Beſchluß gegenwärtig nicht zu faſſen, viel- ordnung
mehr je nach Bedarf die weiteren Vorſchläge des Provinzialausſchuſſes Commi

zu gewärtigen. JHierzu hat Abg. Lingenthal folgenden Abänderungsantrag ge-
ſtellt: Der Provinziallandtag wolle an Stelle der Anträge der Bau-
commiſſion beſchließen: „Die von dem XXI. Landtage der Provinz
Sachſen in der Plenarſitzung vom 17. October 1873 über die Errich
tung einer zweiten Jrrenanſtalt gefaßten Beſchlüſſe werden mit der
Maßgabe beſtätigt, 1) daß die erwählte Bau und Finanzcommiſſion
ihre Geſchäfte unter Aufſicht des Provinzialausſchuſſes fortzuführen hat.
1) Daß die Baucommiſſion bei käuflicher Erwerbung eines größeren
Landgutes in der Provinz Sachſen nicht auf diejenigen Theile der
Provinz beſchränkt ſein ſoll, in denen ſich die Bodenpreiſe zur Zeit
noch auf mittleren Sätzen bewegen. 3) Daß die Baucommiſſion den.
zum Bau der neuen Jrrenanſtalt bewilligten Credit von 1,200,000 M.

geſetzt hat. Als Mitglied des brandenburgiſchen Konſiſtoriums und

Der neue Cantor.
(Wirklichen Erlebniſſen nacherzahlt.)

Jm Seminar zu X. war Abiturienten Prüfung. Es mochte etwa 9
ſein und die Prüflinge ſtanden in Gruppen in dem Haupt-Corridor, um mit
dem Schlage 9 in dem Betſaal zur Muſikprüfung anzutreten. Der ewig
heitere L. ſtand diesmal abſeits in einer Fenſterniſche, eine blank polierte
Stimmgabel in der Hand, welche er in kurzen Zwiſchenräumen anſchlug und
zum Ohr führte, wobei er halblaut ſummte: aaa-b-f-d-b, b-f-d-b; leider
fand er in der nächſten Minute, daß das fatale b bereits wieder verloren
gegangen war; ſein Geſicht zeigte je nach Ausfall der ſtillen Uebungen bald
aufleuchtenden Triumph, bald trübe Entſagung. Ein Nebenmann bemerkte:
„Seht den Gevatter L., er ſteuert auf den Cantor los.“ Die Glocke ſchlug
9, der Betſaal öffnete ſich und die Abiturienten beſetzten die bereit ſtehenden

Bänke.
Die Prüfungs-Commiſſion erſchien an ihrer Spitze der kleine, beweg

liche, Alles ſehende und hörende Regierungsrath des ProvinzialSchul Collegii.
Aus einem friſch gerötheten Antlitz blitzten die Augen ſo dominirend, daß
jeder Unfertige ſchon im Voraus die Partie verloren gab. Zum Schrecken
aller ſtümpernden Muſiker war er ein fixer und feinfühliger Muſikkenner
und auch unſer Freund L. gedachte mit Gruſeln an dieſe für manchen Semi-
nariſten zum Verhängniß gewordene Eigenſchaft des ſonſt zugänglichen und
nicht unbeliebten Commiſſäres. Der andere von Seiten der Bezirksre
gierung entſendete Schulrath, ſcharf und hager in ſeinem Aeußern, trug
auf einem bleichen und unbeweglichen Geſicht einen Ernſt, der wohl den
meiſten der Abiturienten als finſtere Strenge erſchien. Jn den Tagen vor-
her war das ſarkaſtiſche Zucken ſeiner Mundwinkel und die exact damit
correſpondirende Bewegung ſeiner cenſirenden Feder mit Recht gefürchtet.
Heute erſchien er uns allen als harmloſe Figur, denn nach einer verbürgten
Tradition ſollte er von Muſik nichts oder nur ſehr wenig verſtehen.

Nach ſolchen Betrachtungen ſah jeder Hilfsbedürftige mit ſtiller Hoff
nung nach dem ſo freundlich und wohlwollend blickenden Muſik Director,
der, dem Paſtor in Auerbachs „Lauterbacher“ gleich, zu jeder nicht blitzdum
men Leiſtung ermuthigend ſagte: „Das läßt ſich hören!“ Der Herr Seminar-
Director war als muſikaliſcher Böotier bekannt, denn trotz der von ihm ſo
gern wiederholten Geſchichte, daß er als Candidat auch durch das Amt eines
Organiſten gegangen ſei und ihm daher in der Muſik kein x für ein u vorge
macht werden könne, hatte er es damaliger Zeit mit ſeinem Orgelſpiel doch

ſpäter des evangeliſchen Oberkirchenraths hat Tweſten, ſoweit es die

nöthigenfalls um 300,000 M. zu überſchreiten ermächtigt wird. desdire
Abg. Haſſelbach beantragt dem Antrage folgende Faſſung zu geben: Annah

Die der Ankaufs- und Baucommiſſion zum Credit geſtellte Summe ſen, be
auf höchſten s 1,500,000 M. zu erhöhen, gleichzeitig aber den Pro- ſammti
vinzialausſchuß zu ermächtigen, den etwaigen durch die Verſilberung muß
der Provinzialanleihe von 400,000 Thalern nicht gedeckten Reſt der wie di
Koſten aus den der Provinz überwieſenen Dotationscapitalien A
zu entnehmen; 2) die Ankaufscommiſſion neu zu wählen. Jm Bebra
Laufe der Debatte ſtellt ferner Abg. v. Schlickmann den Unterantrag, m
die Worte im Alinea 1 des Commiſſionsantrages „die Jrrenanſtalt zu n
Halle zu übernehmen“ fortzulaſſen. Abg. Rauchhaupt endlich will ordnet
dem Antrage der Budgetcommiſſion ad 4 hinzufügen: „Die Bau- an, ve
und Finanzcommiſſion nach Ergänzung der ausgeſchiedenen Mitglieder bringe
fortbeſtehen zu laſſen und der Geſchäftsanweiſung des Provinzial-Aus- vom 8

ſchuſſes zu unterwerfen.“ ihre v
nur zu einem rieſigen Fiasco gebracht; der von ihm gewagte Verſuch, den Muſik
AnfangsAccord des Chorales Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend zu greifen, Single
wurde nämlich zur Beluſtigung aller umſtehenden Zöglinge mit einem unde- reichte
finirbaren Aufſchrei der armen mißhandelten Orgel abgebrochen und mit Führur
einer volltönigen mündlichen Jnterpretation der beabſichtigten und nur durch volle 5
einen neidiſchen Dämon vereitelten Meiſterleiſtung beſchloſſen. eine ſo

Die Herren nahmen Platz und die Prüfung begann. AugenDie Abiturienten mußten der Reihe nach mit einem gemiſchten Chor nicht g
eine vollſtändige Liturgie durchnehmen. Da die alphabetiſch geordneten jungen Melod
Cantoren in ihren erſten Nummern leidliche, ja gute Muſikanten ſtellten, ſo nachba
verlief die Prüfung glatt und zu ſichtlicher Zufriedenheit des Herrn Doctors. Flug
Unſer L., der ſeinem Ohr niemals ſicher trauen durfte, hatte insgeheim ſeine Prüfu
Tonſuche verzweifelt und mit wechſelndem Erfolg fortgeſetzt; je näher für möglic
ihn der entſcheidende Augenblick rückte, deſto mehr fühlte er „ein unbeſchreib gleich
bares Bängliches in ſich und ſeine Umgebung nahm einen gewiſſen braunen vour
Ton“ an. Da endlich, der Vordermann läßt eben das dreimalige Amen Etwas
ſingen L. erhebt ſich, die Stimmgabel krampfhaft gefaßt ſein muſik mit de
fertiger Nebenmann flüſtert: „Gevatter, das d des Tenores liegt eine Octave
höher als das Accord d“ und er ſteht an dem Dirigentenpult; aaa-b-
fo jetzt fehlt ihm wirklich das Tenor-d! nein, der etwas links hinter ihm
ſtehende Tenor Vorſänger hilft leiſe und L. erfaßt den rettenden Ton ſicher
und feſt; die Stimmgabel blitzt in der Luft, und der gut geſchulte Chor
folgt mit bewährter Präciſion dem Muth faſſenden Dirigenten. Ein zweiter
und dritter Satz wird ohne Anſtoß ausgeführt, Freund L. fühlt ſeine alte
Keckheit erwachen mit einer Sicherheit und Ueberlegenheit, die doch wohl
nur einer eminenten geiſtigen Durchdringung und Beherrſchung des vorliegen
den muſikaliſchen Stoffes entſpringen kann, warnt er den Baß vor einem
eigentlich unmöglichen Fehler bei Ausführung des nächſten Satzes und ſieht
ſich endlich auf ſeinem Platz mit dem Bewußtſein, die Ausſicht auf ein
„Cantor-Zeugniß“ um 50 Procent gebeſſert zu haben.

Dieſe heitere Perſpective wurde aber noch durch einen bedenklichen
Schatten geſtört, es war dies die für den Nachmittag anberaumte Prüfung
im Choralſingen. L. hatte auf dieſem Felde wenig Lorbeer errungen außer
den gangbarſten alltäglichen Choral-Melodieen war er nur bis zu dem vier
zeiligen: Ach Gott, wie manches Herzeleid begegnet mir zu dieſer Zeit
vorgedrungen, und von den geforderten 100 Melodieen waren ihm nament
lich die in Moll gefürchtete Klippen. Mit unnennbarer Befriedigung be
merkte er daher, daß der nicht zu täuſchende Regierungsrath und Dr. der
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vinzial-Ausſchuſſes. Nach einer weiteren Debatte werden Punkt 1 der

ferner die Punkte 2 und 3 der Commiſſionsanträge angenommen.

aus ſeiner Stelle entfernt worden iſt. Die Petition wird zurückgewie-

keiten geweſen, auch die Aufſeher der Anſtalt überhaupt nur mit kurzer

Nachdem Graf Wintzin gerode eine Ueberſicht der Anträge ge
geben, ſpricht ſich v. Kroſigk gegen die geſchloſſenen Jrrenhaus-An
ſtalten aus und empfiehlt das ſog. Cottage Syſtem. Die größte
Schwierigkeit würde aber die Beſchaffung des Bauplatzes machen.
Hoffentlich würde jedoch ein paſſendes Gut aufzufinden ſein. Hierauf
ſpricht ſich Lingenthal gegen einen beſonderen Beſchluß aus, die
et Halle zu übernehmen und iſt überhaupt gegen jede Mehr gelegen iſt und weil hier alle Bedingungen dafür vorhanden ſind.
bewilligung.i Haſſelbach ſpricht ſich für die Mehrbewilligung ausund befürwortet die Uebernahme der Bauleitung. Seitens des Pro

Commiſſionsanträge, ebenſo der Lingenthal'ſche Antrag 1 und 2 und

Der 2. Gegenſtand der Tagesordnung betrifft die Petition eines
früheren Aufſehers der JrrenAnſtalt, welcher ohne Penſionsgewährung

n, weil die Entlaſſung des Petenten eine Folge geſchehener Ungehörig

Kündigungsfriſt angeſtellt werden.
Drittens wurde der Bericht des Landtags Vorſtandes über die

Legitimation der Mitglieder von der Tagesordnung abgeſetzt und
der Tagesordnung für den 11. zugeſchoben.

Der Landtagsmarſchall beantragte, den Gegenſtand 4 der Tages-
ordnung, betr. die Ausführung des Dotationsgeſetzes der Etats-
Commiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. Damit erklärte ſich die
Verſammlung einverſtanden.

Auch der 5. Punkt der Tagesordnung, Wahl einer Commiſſion
zur Vorberathung des Antrags betr. den Sitz des Provinziallandtages
wurde von der Tagesordnung ab und auf die Tagesordnung vom
11. Jan. geſetzt.

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr.

Auch die StadtverordnetenVerſammlung von Halle hat ſich geſtern
dahin ſchlüſſig gemacht, das am ſtädtiſchen Gymnaſial-Gebäude liegende
unbebaute Grundſtück dem Provinziallandtag für die nothwendigen
Verwaltungslocalitäten zu offeriren und tritt ſomit auch Halle in die
Reihe der concurrirenden Städte ein. Daß übrigens, wie von gewiſſer
Seite mit Beſtimmtheit behauptet wird, Provinzialausſchuß und Lan-
desdirektor wahrſcheinlich nach Magdeburg kämen, iſt eine leere
Annahme, die ſelbſt der Wahrſcheinlichkeit entbehrt und wie wir wiſ- d
ſen, bei der Majorität der Mitglieder keinen Anklang findet. Das Ge-
ſammtintereſſe der Provinz und nicht die Specialintereſſen Magdeburgs
muß bei der Frage nach dem Wohnſitz ebenſo den Ausſchlag geben
wie die Sach- und Lokalkenntniſſe der Ausſchußmitglieder.

Als Landesdirektor werdeu jetzt Landrath a. D. v. Hell dorff,
Bebra und Regierungsrath Solger genannt.

Aus Merſeburg geht uns ſolgende Correſpondenz zu:
Merſeburg, den 10. Januar. Die Magdeburger Herren Abge-

ordneten zum Provinziallandtage geberden ſich, als käme es nur darauf
an, verbriefte Rechte Halle und Merſeburg gegenüber zur Geltung zu
bringen. Dieſe Anmaßung hat bereits im Merſeburger Correſpondenten
vom 8. Januar in dem Artikel: Aus dem Provinzial- Landtage
ihre volle Abfertigung gefunden.

Muſik am Nachmittag offenbar indisponirt war und nur halbes Ohres die
Singleiſtungen der Abiturienten verfolgte. Kurz ehe L. aufgefordert wurde
reichte der Herr Regierungsrath ſeinem Collegen das Choralbuch zu weiterer
Führung der Controle und entfernte ſich. Damit ſtiegen L's Ausſichten um
volle 50 Procent, unternehmend räusperte er ſich zur That. Selbſt als ihm
eine ſo entſetzliche Moll-Melodie zur Ausführung zufiel, zitterte er keinen
Augenblick. L. ſetzte ein und verrieth ſchon bei dem zweiten Ton, daß er
icht gewillt ſei, ſeine Leiſtungen in die engen Schranken der vorgeſchriebenen

Melodie einzuzwängen; keck und kühn ergriffen ſeine Stimmregiſter die be
nachbarten Tongebiete ſodaß ſich der Vortrag ſchließlich in einen gewagten
Flug durch faſt alle 24 Tonarten geſtaltete. Auf den Geſichtern ſeiner
Prüfungsgenoſſen lagerte eine verhaltene und offenbar bis an die Grenze
möglichſter Zähmung getriebene Heiterkeit; der Herr Muſik Director entdeckte
gleich zum Anfang, als L. die erſten Hinderniſſe mit unvergleichlicher Bra
vour nahm, im anſtoßenden Seminargarten ein augenſcheinlich ſehr wichtiges
Etwas, ſo daß er dem Verlauf der L.' ſchen Geſangs Production (wenigſtens
mit den Augen) fern war, und erſt nach Schluß derſelben zeigten die leiſe
zitternden Mundwinkel ſeinen Antheil. Der Herr Prüfungs-Commiſſär aber
zählte ſorgfältigſt Noten und Silben in dem Choralbuch nach, und da er
weder Bewunderung noch Neid äußerte ſo ſtand er jedenfalls unter einem
durchaus normalen Eindruck. Der Herr Muſik-Director ſagte ſpäterhin:
„L. ſehr dreiſt geweſen Choral nicht können lernen lernen!“ Damit war
die officielle Prüfungs Ungeheuerlichkeit beendet. Der nicht officielle Schluß
derſelben beſtand in einer außerordentlich luſtigen Kneiperei der glücklich
„Durchgekommenen“, bei welcher L. ſich in der ganzen Liebenswürdigkeit
ſeines Humors als künftiger „Repräſentations-Cantor“ aufthat, ſintemalen
ein Vögelchen das Geheimniß des Conferenz Zimmers dahin auspfiff, daß
der ſo ſchwer zur Welt geborene Cantor L. an der Bürgerſchule zu Z. er
wünſchte Gelegenheit finden werde, auf ſeinem errungenen Lorbeer auszuruhen.
Allein, die Nemeſis hatte bereits den Finger drohend gegen L. erhoben ihm
nahte das ſchnell ſchreitende Unglück in Geſtalt einer Berufung nach dem
thüringiſchen Dörfchen K. Welcher Umſtand dieſen unerwarteten Wechſel her
beigeführt hatte, wiſſen wir nicht. Freund L. fand auch gar nicht viel Zeit
zum Grübeln, denn der Tag ſeines Antrittes war nahe und gegen Abend

eines ſchönes Octobertages wanderte er ſeinem künftigen Wohn und Wirkungs

Drt entgegen. (Schluß folgt.)

Ehe Magdeburg war, war Merſeburg, denn hier hat das General
Commando ſeinen Sitz gehabt hier haben ſeit 1846 die Provin zial
Landtage ſtattgefunden hier ſitzt die Bezirks-Regierung, hier haben
die General-Commiſſion, die Provinzial-Armen- Direction und die Pro
vinzial-FeuerverſicherungsSocietät ihren Sitz nicht aus beſonderer
Vorliebe für Merſeburg, ſondern weil es im Mittelpunkte der Provinz

Aus dieſem Geſichtspunkte betrachtet, kann es nicht ſchwer ſein,
eine Entſcheidung zu treffen.

Merſeburg hat das Nöthige, und kann alles was fehlt ſchaffen
Magdeburg will haben, und muthet der Provinz große Opfer zu, das
Fehlende zu ſchaffen, weil Magdeburg will. Wir haben das Vertrauen
zu dem geſammten Sinne der Provinzial-Landtags- Abgeordneten, daß die
ſelbe eine Entſcheidung treffen werde, welche dieſem Sinne entſpricht.

(Einen Bericht über die heutige Stadtverordneten-Sitzung bringen
wir in der Beilage.)

Der oben angeführte Artikel des „Merſeb. Correſp.“, der in den
Kreiſen der Landtags- Mitglieder gerechtes Aufſehen erregt und dem
wir bereits geſtern einige Sätze entnahmen, lautet zum Schluß:

Magdeburg bietet der Provinz, wenn ſie kunftig in Magdeburg wohnen will,
eine Bauſtelle von zwei Morgen: naturlich nur „um der Ehre willen“,
Provinzialhauptſtadt zu ſein.

Dieſes hochherzige Anerbieten wäre auch ſofort acceptabel, wenn Magdeburg
das Geld zur Bebauung der Bauſtelle mit dem Landtagshauſe 2e. nach unge-
faährer Schatzung mindeſtens eine und eine halbe Million Mark der
Provinz r Verfügung geſtellt hatte, oder wenn ſeine redefertigen Abgeordneten,
Haſſelbach und Liſtemann dem Landtage n die Verſicherung, frei-
lich auch die Garantie gegeben hatten, daß ſie durch „ihrer Rede Zauber“ das
hieſige Standehaus auf die unentgeltlich offerirte Bauſtelle unentgeltlich zu
verſetzen möchten und verſetzen wurden.

Vielleicht wurden recht vorſichtige Abgeordnete außerdem auch noch die Ga-
rantie verlangt haben, daß den Beamten der Provinz in Magdeburg die Wohnungen
und der Lebensunterhalt nicht theurer zu ſtehen kommen wurde, als in einer klei-
nen v e alſo wie z. B. in Merſeburg.

enn der Gebalt der Provinzialbeamten wird ſich doch auch nach den
Theuerungsverhaltniſſen der Stadt richten muüſſen, in welcher kuünftig die Pro-

m ihren Sitz haben wird.Wir ſind indeſſen weit davon entfernt, die Frage: ob der Sitz der Provinzial
verwaltung Magdeburg, Halle oder Merſeburg ſein ſoll denn nur um
dieſe drei Stadte handelt es ſich lediglich vom finanziellen Geſichtspunkte aus
beantworten zu wollen. Fur heute haben wir a d deshalb dieſen Geſichts-
punkt hervorheben wollen, weil uns die finanzielle Lage auch unſerer Provinz nicht
dazu angethan ſcheint, um anderthalb Millionen Mark blos dafuür auszugeben,
leſe Magdeburg die Ehre hat, Provinzial Hauptſtadt zu werden oder

zu bleiben.Man braucht nur die Chauſſeen anzuſehen, die theilweiſe in einem
wirklich verwahrloſten Zuſtande auf die Provinz uübergehen, um ſich dar-
ber klar zu werden daß ganz andere nothwendige Ausgaben der Provinz

harren, fur welche die ſtaatliche Dotation nicht ausreichen wird, und daß alſo
Sachſen heute jedenfalls nicht den Beruf hat ſich Luxusgusgaben zu geſtatten.

Auf die ſonſt fur die Entſcheidung der brennenden Frage ins Gewicht fallen
den Momente werden wir zuruckkommen. Wir bemerken heute in dieſer Beziehung
nur daß uns allein der jugendliche Landrath von Werthern (Kolleda) in der
geſtrigen Debatte den Nagel auf den Kopf getroffen zu haben ſcheint. Denn auch
wir ſehen die Jntereſſen der Provinz aufs Beſte gewahrt, wenn der Sitz des Pro-
vinziallandtags, des Provinziglausſchuſſes und des Landesdirektors in Merſeburg
und der Sitz des Provinzinlrathes, ſo lange der Sitz des Oberpraäſidiums
Magdeburg bleibt, dort iſt.

Jm Uebrigen geſtatten wir uns den Magdeburgern einen Vermittlungsvor
ſchtag zu machen.

er ſelige ſächſiſche Provinzigallandtag hat der Provinz als ſein
Vermächtniß ein neues Jrrenhaus hinterlaſſen. Das Geld zum Bau iſt
ſchon bewilligt und die 300,000 welche von dem jetzigen Provinziallandtage
heute mehr gefordert wurden, werden vorausſichtlich auch bewilligt werden. Aber
einen paſſenden Bauplatz hat man bis jetzt noch nicht gefunden.

Die Abgeordneten fur Magdeburg, das ſehen wir ein, durfen nicht mit leeren
Händen in ihre Heimath und zu ihren Wahlern zuruckkehren. Wie war's: Zum

andtagshauſe fehlt das Geld, aber der Bauplatz iſt da; zum Jrrenhauſe fehlt
der Bauplatz, aber das Geld iſt da. Bauen wir alſo das neue Jrrenhaus in der
Stadt Magdeburg auf den von den Magdeburger Abgeordneten der Provinz offe-
rirten Bauplatz und es iſt Allen geholfen. „Whatever is, is right.“

Vermiſchtes.
Dr. Strousberg iſt einem Privattelegramm der „B. B. 3.“

zufolge am 7. d. Mts. in Moskau ſeiner Haft entlaſſen worden.
Ein weiteres Telegramm meldet, daß der bisher Jnhaftirte im „Hotel
Krüger“ eine Privatwohnung bezogen habe, daß er aber Moskau einſt-
weilen nicht verlaſſen dürfe und vorläufig eine Art Hausarreſt noch
immer über ihn verhängt bleibe. Dagegen ſei ihm jeder Verkehr frei-
geſtellt, wie denn auch ſchon in der letzten Zeit ſeiner Gefängnißhaft
eine durchaus mildere Praxis in Anwendung kam. Die Korreſpondenz
des Dr. Strousberg iſt von jetzt ab eine ganz ungehinderte. Er kann
nach Belieben Briefe empfangen und abſenden, ohne daß dieſelben von
richterlicher oder polizeilicher Seite irgendwie kontrolirt werden. Dem
Vernehmen nach erwartet Dr. Strousberg in den nächſten Tagen die
Ankunft ſeiner Gemahlin in Moskau.

Der Schneeſturm von Donnerstag hat auf den ſchleſiſchen
Schienenwegen ſo koloſſale Verwehungen herbeigeführt, daß ſehr bedeu-
tende Störungen im Eiſenbahnverkehr vorgekommen ſind. Jm Laufe
des Freitags iſt kein einziger Perſonenzug aus Poſen, reſp. Stettin in
Breslau eingetroffen, und gelang es erſt ſpät Abends, die Bahn wieder
frei zu machen, ſo daß ein Zug endlich Breslau erreichen konnte.

Frau Jſabel iſt augenblicklich froh, daß ihr Marfori von ihrem
unartigen Sohne eingeſperrt worden iſt; denn ſie hat in Paris die
Maſern bekommen und wie leicht könnte da Marfori, wenn er daheim
wäre, angeſteckt werden.

Jn den letzten Tagen des verfloſſenen Dezembers wurden im
Vierwaldſtätterſee Tiefenmeſſungen vorgenommen, die nach der
Frankf. Ztg. zu ganz anderen Reſultaten führten, als man ſie bisher
für wahr angenommen und in die Karten eingetragen hatte. Statt
über 1000 Fuß tief, iſt derſelbe an der Stelle, die als die tiefſte er

(Fortſetzung in der erſten Beilage.)
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Bekanntmachungen.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Ah er zu Halle a/S., I. Abtheilung,

den 30. December 1875 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Friedrich Adolph Schrö-

der, in Firma A. Schröder in Radewell iſt der kaufmänniſche
Konkurs eröffnet und der Tag rer Zahlungseinſtellung auf den 31. Octo-
ber 1875 feſtgeſetzt.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Auctions-Commiſſa-
rius W. Elſte hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer
den aufgefordert, in dem

auf den 11. Januar 1876 Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Bertram im Ge-
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. 10, anberaumten Termine ihre Er-
klärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs-Rath zu beſtellen, und wel
che Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
31. März 1876 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 31. Januar 1876 einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 22. Februar 1876 Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Vertram im Ge-
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
figen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Pechtsanwälteger er Hritſch Göcking, Herzfeld, Krukenberg, von

Radecke, Niemer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wip-
perm ann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale am 30. December 1875.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilurg.

Allopathische T
u Haus-, Reise- U.S b Taschen- e3 r umZ apolheken.S Dieſe Apotheken entyalten Jneben den bekannteſten und belieb

e teſten Hausmitteln diejenigen 9
Mediegmente welche in dringen

e den Fällen ſchnell r Hand ſeina nuüſſen, in einer eleganten Holz-
0 S eaſſette zum Preiſe von 30-—250e Mark je nach Größe und Aus-S n M getr Kleinere Caſſetten, furI u die Reiſe berechnet, desgl. Apo v

theken in größerer und kleinerer
0 Brieftaſchenausgabe zum Preiſe v. 15--10) Mark. Gute chir. Juſtrumente

ſind den größeren Apotbeken beigegeben, r aus der renom. Fabrik
des Herrn O. Horn. Die r tter werden in der unterzeichneten Offi- P
ein ſchon ſeit 15 Jahren gefert gt und nach allen Orten der Erde ver-
ſandt, fie empfehlen ſich vollſtändig ſelbſt. Mit den nöthigen Mit S
teln verſehen, in ſelbſtverſtändlich vorzüglicher Güte, nebſt
ausführlichen, von Aerzten abgefaßten Gebrauchsanweiſun- J
gen, find dieſelben ein unentbehrliches Hilfsmittel für Fa S
milien, welche auf dem Lande, entfernt von Arzt und Apo W
theker, wohnen und iſt deren Zweckmäßigkeit allſeitig an S
erkannt worden. Ausfuührliche Preisliſten gratis und franco. F

Königl, priv, Apotheke zu Lindenau-leipric.

900000000000
Capitalien auf gute Hypo-thek auszuleihen durch 3000--3600 ark

z. ſind auf gute erſte HypothekC Jahn gr. Ulriohostr. 5. ſofort auszuleihen. Zu erfr. bei

Grundſtück zu verkaufen.

450 Gehalt geſucht.

Ein eleganter Rappe (Raſſepferd),
4jährig, zum Reit- oder Kutſch
pferd ſich eignend, wird verkauft

Großmehlra bei Schlotheim.
Martini.

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Mehrere ordentliche Dreſcher-

familien werden zum 1. April
auf dem Rittergute Wengels-
dorf geſucht.

Wir ſuchen für unſer Rank- Wechselgeschäft
zum baldigen Antritt einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehenen jungen Mann als Lehrling.

Peiving, Arnhold, Heinrich Co.,
Brüderſtraße 17.

Engl. u. Westfälische Schmiedekohle,
BEngl. u. W'estf. GasKohle,
W'estfälischen Schmelzcoal,
Zwückauer Pech-, Würfel- und Knörpel-

Kohlen,
BRBöhm. RBraunKohlen (Stück- und Miättel-

Kohlem).
Gascoaks wnd HolzKohlen

vorztiglichster Qualität und zu billigsten Preisen empfehlen
Mltinkhardt Schreiber.

Flöhbelferhrwerlk«
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. Hettenborn,
Möbelfabrikant.

Möbelzier, zum Reinigen undAllen Hansfranen. Aen r en Seeben de
dorbenen Möbel c. c. von Jeder-

mann leicht auszuführen, à Fl. Mark, bei
T e ua is Voſgt, große Ulrichsſtraße 16.

Die gangbarſten Sorten von

uatürlichen u. künsci. Fimeralbrrem-
mem, FPastäl ken und Salzen

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.
Mühblen- Verkauf. Zwei Laden mit Wohnung und

allem Zubehör ſind zu vermiethen
Eine Mühle mit 2 Mahlgän- und zum 1. April oder 1. Juli be

gen, guter Waſſerkraft, 16* pr. Ge ziehbar. Jn einem iſt mehrere
fälle, oberſchlächtig, mit 5 Hectar Jahre Conditorei betrieben, im an
Land, Wieſen und Garten, ſehr dern Herren-Garderobe; auch für
guten Wohn u. Wirthſchaftsgebäu jedes Geſchäft paſſend.
den in unmittelbarer Nähe des Delitzſch, Markt 17.
Badeortes Salzungen im Wer- G. Robitzſch.
rathale, iſt durch mich preiswerth Von Mitt-
zu verkaufen. e voch ſtehenDietendorf i/Thür., Jan. 76. S

Leopold Edler.
Materialwaaren-

e. brr. Iherge.Geſchäfts Verpachtung.
Jn einer Hauptſtadt Anhalts iſt StadtTheater.

ein im Mittelpunkt der Stadt be Mittwoch den 12. Januar 1876.
legenes Geſchäft zum 1. April an Letzte Vorſtellung im II. Abonnement.
derweit zu verpachten event. das Zum zweiten u. letzten Male:

Näheres Ein Mädel ohne Geld,
wird unter M. S. 400 poſtlagernd oder
Cöthen mitgetheilt.e v Dienſtmann Rummer64,

VerwalterGeſuch. Große Poſſe mit Geſang u. Tanz
Für das Vorwerk einer größeren in 3 Abtheilungen von Berg u.

Domaine Anhalts wird zum 1. Jacobſon. Muſik von Lehnhardt.
April ein mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener tüchtiger Verwalter bei Reſtauration

Bewerber
Brauerei Girbichenſtein
Schauer e Comp.

Mittwoch den 12. d. Schlachte-
feſt, früh 10 Uhr Welklfleiſch,
Abends Suppe u. diverſe Wurſt.

III
Zum Maskenball

wollen die Abſchrift der Zeugniſſe
und kurze Lebensbeſchreibung unter
P. 8. 10. poſtlagernd Cöthen
einſenden.

Ein Oekonomie- Lehrling wird
zu Oſtern oder eher geſucht auf
dem v. Heeringen'ſchen Ritter-
gute Großmehlra bei Schlotheim.

Sonntag den 16. Jan. 1876
Capitalien von Mark: 9000, (Muſik v. 36. Jnfant.-Regmt.)

12000, 15000, 18000, ladet freundlichſt ein
20000, 30000, 45000, 50000 auf Th. Töpel.
feine erste Hypotheken werden

FamilienNachrichten.gesucht. Näheres durch

Verbindungs- Anzeige.
Karl Peril,

gr. Ulrichsstr. 11 I

Prima westph. Sehmelzeokes, Heute feierten wir den
ſowie engl. u. westph. Sehmie- frohen Tag unſerer ehe-
dekohlen empfiehlt lichen Verbindung.
August Mann Schiffsſaale. Otto Stoye,

Zu Oſtern d. J. ſucht einen Lehr Bertha Stoye geb. Hein 2
ling Alb. Thote, Zeugſchmiede- Möſt, Löbersdorf,
meiſter in Radegaſt i/Anh. den 11. Januar 1876.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

u e W 5Dä T h wer
Erſte Bellag

C
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Erſte Beilage zu 2 9 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 12. Januar 1876.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 67 fair Dhollerah 41/16/, middl.
funden wurde, in nächſter Nähe des Rütli, blos etwa 600 Fuß tief. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah middl. Dhollerah 4, fair Ben

al 4 good fair Brogch 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra 55/Es iſt auch der Grund des Sees, trotz der ſenkrechten Wände zur Lin- it Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 6 fair Egyptian 7 tot
ken und Rechten, ein ziemlich ebener, indem die Geſchiebe der Reuß Petroleum e d. Jannar Jene Kilo 3 n A. pr. r

ich j i- nuar 27 pr. Jan. Febr. 27 pr. Febr. Marz Regulirungspreis furund Muotta ſeit undenklicher Zeit zur Ausfüllung des Schlundes be r edediging Hamburg Still, Standard white loco 1300 z

trugen. 12,90 Gd. pr. Jan. 12,80 Gd. pr. Aug. Dec. 12,25 Gd. Bremen (Schluß-Ein ſeltener Kampf zwiſchen Raben und einem Wolfe wurde zericht). Standard white loco 12,60, pr. Jan. 12,60, pr. Febr. 12,35, pr. Mat
dieſer Tage in einer Bergſchlucht zwiſchen den Dörfern Wilsberg und 12,35. Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes, weiß loco 319 bz. u. Bf.-
Büchelburg beobachtet. Dort wurde ein Wolf, welcher in ſeinem Jan. u bz., 32 Bf., pr. Febr. 31 bz. u. Bf., pr. März 30 Bf., pr. April
Rachen einen todten Hund trug, von einem großen Schwarm Raben 309 Bf. Steigend.
verfolgt, umzingelr und von den Schnäbeln derſelben geſtochen, bis er Zgfſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſ

t gl. Schiffſchleuſe bei Trothadie Beute fahren ließ und die Flucht ergriff. Gierig machten ſich nun am 10. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,50, am 11. Januar Morgens W

die Raben über ihren Raub her und in kurzer Zeit war derſelbe ver neuen Unterhaupt 2,50 Meter. Eisſtand.
ehrt; bei dem Kampfe um die Mahlzeit hatten aber auch fünf Raben Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am i Januar Vorm. 1/66 Meter.ihr Leben laſſen müſſen. See Elbe bei Magdeburg am 10. Jan. Am Pegel 1,40 Mtr.

[Türkiſches aus Ungarn.] Einem magyariſchen Blatte, Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 10. Januar 117 Cent. 2 Ellen
dem „Debreczen“, entnehmen wir die Kunde, daß im Temesvarer Fi- 2 Zoll unter Null. Viel Treibeis.
nanzbezirke vom FinanzOberaufſeher abwärts Jedermann ohneRückſicht auf ſeine Kenntniſſe und Fähigkeiten jedwede Stelle zu BörſenNachrichten.
erlangen vermag, falls er bereit iſt, eine gewiſſe Taxe zu erlegen. Berlin d. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe eroffNw w nete und verlief im Weſentlichen in matter Haltung in dieſer Richtung warenWer FinanzEinnehmer werden will, hat dem Secretär 100 fl. zu er auf der einen Seite die fremden Notirungen und anderweiten Meldungen, ande
legen; wem's nach der Stelle eines Jnſpicienten gelüſtet, hat mit 200 rerſeits die auf allen Verkehrsgebieten vorherrſchende, Luſtloſigkeit von Einfluß.

fl. herauszurücken die Sehnſucht nach der Würde eines Steuerbeam- h J u r W ein, undi rch 300 fl. geſtillt; ein Concipient in spe endlich hat 500 konnten ſich auch weiterhin vielfach nicht auf dem Anfangsniveau behaupteng. ie r 8 Die Seelen ſtimmen ſrann für ſen Vewerre und Der Kapitalsmarkt zeigte eine verhältnißmäßig gute Feſtigkeit, während die 3
gen. irkiſcher kann in der Kür ſawerthe der übrigen Geſchaftszweige theilweiſe ſchwächer wurden. Das Geſchäfttheilen untereinander die „Taxe“. Türkiſcher kann's auch in der Tür und die Umſätze bewegten ſich in ſehr mäßigen Grenzen da die Spekulation ſich

kei nicht zugehen! reſervirt und unthatig verhielt und auch im Uebrigen größere Regſamkeit nirgend
bemerkt wurde. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verandert, doch ſcheint

e je gyößere Willigkeit Platz zu greifen; im Privatwechſelverkehr ſtellte ſich der
Diskont auf 47 fur feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulations-Markktberichte. papieren waren beſonders Lombarden niedriger offerirt, Creditaetien und Franzo-

Magdeburg, d. 10. Januar. Weizen 175--200 Roggen 170--178, ten wurden zu gleichfalls matkeren Notirungen mäßig lebhaft gehandelt. Die
Gerſte 160——215 Hafer 170—180 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe fremden Fonds und Renten hatten zu wenig veränderten Courſen mäßige Umſatze
am 10. Jau. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 40,8 a 41 C. fur ſich; Turken feſt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaft

Erfurt, d. 8. Januar. (G. C. Küühlewein.) Der ſtrengere Froſt in liche Pfand und Rentenbriefe gingen bei im Allgemeinen feſter Tendenz theil-der zweiten Hälfte dieſer Woche fand die Saaten durch eine leichte Schneedecke weiſe etwas lebhafter um. Pr oritaäten waren behauptet und ruhig preußiſche
eſchutzt. Unſere ſchwachen Landzufuhren beſtanden faſt nur aus Gerſte, welche feſt und vereinzelt in Frage. Eiſenbahnactien, Bankactien und Jnduſtriepapierebe guter Beſchaffenheit leichtes Unterkommen findet. Fur Weizen und Roggen blieben bei ſchwach behaupteten Courſen ſehr ruhig im Verkehr; deren ſpekulative

etwas mehr Frage. Hafer behauptet. Deviſen etwas lebhafter, aber theilweiſe ſchwächer.
Weizen 192 210 M., Roggen 177——-189 M., Gerſte 174—-204 M., Hafer eipziger Börſe vom 10. Januar. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.

162—168 M. Dotter 280 292 M. Leinſaat 282——295 M. pro 1000 Kilogrammes. 1000 u. 500 3 94,25 Gd. do. kleinere 3 94,25 Gd. do. v. 1855 v. 100
Erbſen, gelb und grün 19—-22 M., Erbſen, Victoria 27--29 M., Linſen 27--38 3 85 G. do. v. 1847 v. 500 49 95,75 G. do. v. 1852-—1868 v. 500
M., Bohynen, weiße, 19-221 M., Viehbohnen 16--17 M. Lupinen 1214 M. 4 95 94,bz., do. v. 1869 v. 500 49 94,95 bz. do. v. 1852—1868 v. 100
Mais 13—-14 M., Gerſtenmehl, weiß, 16—17 M. Gerſtenfuttermehl 13,50 14,50 4 95,10 bz. do. v. 1869 v. 100 4 95,10 bz. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
M. Graupenfutter 7,50--9 M. Roggenkleie 11--12 M., Weizenkleie 9--9,40 96 bz., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 95,50 G. do. v. 500 59 104,75 bz.,
M., Erbsmehl 13 13,50 M. pro 100 Kilogrammes. do. v. 100 5 104,70 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 88 P., do. Lö-

Berlin, d. 10. Januar. Weizen. Termine flau und niedriger, gekund. bauZittauer Lit. B. 4 95,50 P.
1000 Ctur. Kündigungspreis 196 Rm. bez. Loco 175--220 Rm. nach Qualität e rn ZJ

bez., pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. m. bez. April Mai 203202 Rm. Berliner Börſe vom 10. Januar.bez., Mai Juni 207--206 Rm. bez. Roggen. Cermine eröffneten zu vorgeſtri Preuß. Fonds. f. e
en Schlußpreiſen feſt, ermatteten im Verlauf der Borſe, ſo daß reichlich ein Conſolidirte Anleihe 105,30 bz. S ſche 03,00
ark verloren ging, gekund. 3000 Ctur. Kundigungspreis 153,50 Rm. bez. Loco Staats-Anleihe. 4 99 50 bz. Schleſiſche zi 853006

46—163 R. gefördert rüſſ 1487 5 m. a Bahn bez. Poln. 153--1s e Staatsſchuidſcheine. 31/291/80 bz. o
n bez. r. r h her dieſen Wonat i St. PrAnl. v 1865 31326,25 G u e—-153 Rm. bez. Jan. Febr. 153--152 Rm. bez. April Mai 153--152 Rm. bez. S eMai Juni 152—151 Rm. bez., Juni/ Juli Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez. Heſſ. Pr.Sch. à 40 256,006 W Arreuß. ritegſch. r

Gerſte, und kleine, 131-—180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco vo 11. Ser. 5 66 59 t B
nur feine Waare feſt, Termine behauptet, d rd Ctnur. Kündigungspreis do. neue 4 (095 5 bz.Rm. bez. Loco 135--180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 150 Pfandbriefe. do; do v 10680 b
174 Rm. ab Bahn bez., pomm. und mecklenb. 166-176 Rm. ab Bahn veh pr. Landſchaftl. Central 4 93,50 bz. 21100,80 bz.dieſen Monat Rm. bez., April Mai 166 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Kuree Neumarkiſche 41 93/906 Rentenbriefe.
Erbſen, Kochwaare 176--210 Rm. bez. Futterwaare 166--175 Rm. bez. Oel- Oſtpreußif che t e 709 r
ſaaten: Winterraps R. bez. poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez. do *9500 bz Pommerſche 4 9600 vuckermark. Rm. ab Bahn bez. Ruüboöl flau und weichend, o. 1o1, 106 oſenſche e
Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 63 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Pommerſche e zu 83,80 b G peeußt her.
Jan. Febr. 64,5--63,5 Rm. bez. April Mai 65,2——64,1 Rm. bez., Mai Juni 65,3 u B oRm. bez. Leinbl le 58 Rm. bez. Seiritus loco und Ter de 16872 ca Wekſal.mine weſentlich höher vezahit, g künd. 30 b Liter gündi ungspreis 448 Rm bz. G S e 4 67,50B

ſen g. 30, tdez Loeo ohne Faß a22 Rm. bez. loco mit Faß R. be pr. dieſen Mo Voſenſche, neue Shleſiſche 4 96,0086
nat u. Jan. Febr. 44,3-—6 Rm. bez. April Mal 46,5-—-9—8 Rm. bez., Mai Juni Gold, Silber- und Papiergeld.
46,9—-47,42 Rm. bez., Juni Juli 48,4--6 Rm. bez., Juli Aug. 49,5—-8—-7 Sovereigns 20,296 Fremde Banknoten 99,83G
Rm. bez. g Napoleonsd'or 116,18G do. einlösbar in LeipzigBreslau, d. 10. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Jan. Febr. Oeſterreich. Banknoten 176,25 bz.41,30 bez., April Mai 44,20 bez., Mai Juni 45,00 bez. Weizen pr. April Mai Dollars- do. Silbergulden 1184,25 bz.
186,00 bez. Roggen pr. Jan. 142,00 bez., n 148,50 bez., Mai Juni Ruſſiſche Banknoten. 262,50 bz.Ruböl pr. Januar 65,00 bez. April Mai 64,50 bez., Mai Juni

z.

Stettin, d. 10. Januar. Weizen pr. April Mai 201,50 bez., Mai/ Juni 15 Vaungr205,50 bez. Roggen pr. Jan. Febr. 142,00 bez. April Mai 146,00 bez., Man Berliner Vankdigeonte, rtednrs vom 29. Jannar. 60
Juni 146,00 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. April Mai 64,50 bez., Sept. Oecthr.63,50 bez. Spkeitus loco 42,00 bez. pr. Jan. Febr. 43,50 bez. April Mai 46,30 am 9 b Sterling z a
bez., Mai/ Juni 47,30 bei. Rubſen pr. Fruhj. 315,00 bez. ß Paris l 100 Fres s Tage rHamburg, d. 10. Januar. Weizen loco flau auf Termine matt. Roggen Wien, öſterr. Währung. 100 Fl. 8 Tage 175 55 bz
leeo flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. Jan. pr. 1000 Kilo netto 200 Br. Augsbur füdd. Währ. 100 Fl. 2 Wonat
St ids S deſſen T So &esseh f t e 2 in Kabt: Pe ereburs 100 S.Rubel 3 Wochen 261,60 bz
r. Apr agi 152 Br. afer ruhig. erſte ſtill. t u rſtill, loco 70 pr. Mai Oct. pr. 200 Pfd. 68. Epiritus matt, pr. Jan. Warſchan 00 S Vnbel 8 Tage 61,90 bz.

33 Febr. März 34, April Mai 35 Juni Juli pr. 100 Liter 100 367.
Wetter: Froſt. Deutſche Fonds. 3f. eſt. Credit. 100. 58.——336,00 b GAmſterdam, d. 10. Jan. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos, auf Bad. Pr.-Aul. 57 4 1120,20 z. G do. Lott.-Anl. 60 5 113,50 b.
Termine niedriger, pr. Marz 280. Roggen loco unverandert, auf Termine nied] do. 35Fl.-Obl. 1141,50B do. do. 64 5294,00 bz.
riger, pr. Maärz 181. Raps pr. Fruhj. 394, Herbſt 390 Fl. Ruböl loco 39 Baier Pram.-Anl. 4 122,80B rer Anleihe, 7172 5104,00 G
pr. Mai 38, Herbſt 38. Braunſchw.-Pr.-Anl. —84,25 bz. G talieniſche Rente, 571,50 bz. BLondon, d. 10. Jan. n Engliſcher Weizen träge, feiner Deſſauer St.-Pr.-A.. 3 118,00 G do. TabacksObl. 6100, 40 bz. B
fremder behauptet, ordinaärer unverkaäuflich, angekommene Ladungen feſt. Hafer Meckl. Eiſenb. Obl. 3,89,75 bz. do. Tab.-Reg.Ak. 6496,00 G

Sh. ver ſeit letztem Montag. Wetter:: Scharfer re Weining. 4 Thlr.-Looſe] 20,20 bz. umaänier 3104,10 bz.
Liverpool, d. 10. Januar. Baumwolle (Anfangsberecht). Muthmaßlicher uſſ. Pr.-Anl. 64 51102,25 bz.Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 4000 Balleu, davon 3000 Ballen Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 665182 75 bz.

amerikaniſche 1000 Ballen peruaniſche. Amerikaner ruckz. 82 6 099,00 bz. 97,601 do. Boden-Cred. 5185,50 bz.
Liverpool, d. 10. Januar. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Oeſterr. Papier-R. u bz. G do. Nieolai-Obl. o

Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Williger, do. Silberrente 4 64,70 bz. B urkiſche Anleihe 65] 5119,40 bz.
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e reLandesb .Hyp.Pfobr.
Pf. d. Prß. Hyv. A. Bk.net r Vod. C r. o 5

do. doH. :Schldſch.
Nordd. n -Cred.-Bank 5

omm. Hyp. Br. (rz. 120)db. Pfobr. d. C.B. a. -G.

Unk. do. 1872/73/74 5do. do. ruckz. 110
Gothaer Vrundereß Pfob. 5
Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.Pfdbr.
Sudd. Bod.-Cred.-Pfdbr.

do. do.Ruſſ. Ctr.:Bod.Cr.-Pfobr. 5

Bank Papiere.
Aachener Diseonto
Amſterdamer Bank
Bant f. u. Seſtdehi Mark. Bank

iner Bank

r r n uſch xn ellſcha3 e.Bank

Breslauer Diskontobauk
Centralbaunk fur Bauten
Coburger Creditbank
m addter Bank

ZettelbankDeſſaue Creditbank, neue

do. Landesbank

do. Unionbank
DiscontoCommand.
Geraer BankGewerbebank Schuſter

amburger Bankverein
annoverſ Bank
yp.B. (Hübner).keee Ereditanſtalt
o. Vereinsbankgern Bankverein

elninger Creditbauk 14elkickeſce Bank

Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Ereditanſtalt
Preuß. Boden:CreditAnſt.

do. Centr.Bod.Cr. A.Prov. erontoGeſ
Reichsbank
Sächſiſche Bank
e reditbauk

v BankvereinS ringlſche Bank

Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Deutſche Baugeſe e5
do. EiſenbahnBauMagdeburger Bandant

Brauerei Ahrens
do. Böhmliſches
ds. Bockdo. gehe gebaln

Liregfeadt get

do. UnionsEt. giebt
n

Staß rfter er
Ct. AG aſſ.net Zchlerſaelt

auer Gen d G.
örlitzer8 erſhiefſch

n Zucker Wie55 urger Wagenbau

rkort Bruckenbau
bisdorfer Zuckerfabrik

Magdeburger Gas-Geſ.
Sprit-Fabr.

a nhalterdo. t
Halle

do. éneerhhe
ergfopfdo. S

Zeltzer
R erung Zuckerfabrik
De us-Geſellſcha
Weſoreuhſſar Sekt aete

Bergwerks-
ad e e ellſchaften.

ſch Mark Scran.e m m
do, 4zekäblſadeil

uſer e brik

10i 00 bz. G

J

d

J

10,60 altes0, 25 G
110,50etw. bz. G
2 bz. G

e

72,25 etw. bz. G
73,00 bz. B
79,50 etw. bz. G

3354643041 bz.

91,50 bz. G

117 B
e

50 00 bz. G

m bz. B Berlin Görliher St. Pr.

Ragdeburz.

Nordhauſen- E
Oſtpreuß. Sud
Rechte Oderuferbahn

Amſterdam: Rotterdam

Auſſi rn
Balt

oben bz. B
r

33 „25 etw. bz. G

36 B

B
C

V 5

Reichenb.-Pardub. 4 gar.

C
n

5 7

Boruſſia Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
CentrumDeutſcher Bergw. Verein

do. Stahl (St.-P.).
do. (St.: A.Dortmunder Union

Duxer Kohlenverein.
Gelſenkirchener
GeorgMarienBergw. „V.

arpener Bergbau-Geſ.
ibernigörder Hüttenverein

ölnMuüſener Bergw.Laurah ſt
Köni Wi heim
Lauchhammer.
Louiſe TiefbauWagdebnzger

Marienhuüütte
MecherunicherWenden, Schwerte

Osnabr. Stahlw.
a yx/ Berg F.
t Ber eRhein. Naſſan, Berg.
Schleſ. Prkotrten

de. do. St.-Pr.-A.Htendagſet Hütte
Thale, Eiſenwerk
Wiſſener, St.-Pr.

Eiſenbahn Stamm und

n FettenetAltonaKie ſtBergiſchM rkiſche
Berlin- Anhalt
Berlin-Görlitz
Berlin Hamburg.e den Maddes.

d rBreslau- wd.-Fre
KölnMindener

alle-Sorau-Gubener
aunover-Altenbekener
ärkiſchPoſener

Magdeburg er adt
m r pziser ger
widerſchhf eſ.Märk, Tor

h v et Kapt d rKen e Südbahn
h Feernferbahr
Rheiniſche

do. B. gar..
Rhein-Nahe

ofen
SaalEettleſeutape

m nger K.
do.

T

mee

10, 10 bz.

e
d

121,50 bz. G
41 50 bz. G

o

kühne

e e

e e e

6,00 bz. B
112 n104,60

alle-Sorau-Gubenltenbeken
daärkiſch n ais

alberſtadt

i6,00 dz. G

24,00 bz. G

63 Gh S

ſche gar
Böhm. Weſtbahn s gar.
Su a eſtbahn gar.

g Carl-Ldw. Bahn
g-Dresdner

MainzLudwigshafen
Oeſterr.-Franz Staatsbahn

z Rorweilbaghn
o

Rumänier
Ruſſ. Staatsb. o gar
Sudoſt. e
TurnauPraWarſchau- o
Eiſenb. Priorit.Aetien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe

Boeonlfacius

agenMaktrichtee
II. Em

III. Em.vehh e I. Ser.
do S. v. St i. gar.
de III.do. t Ser.
do. V. Ser.do. VII. Ser.do. Auch T kſſelde I. Ser.

do. do. III. Ser.do. Dortm. See Ser.
do. do. i. Sdo. Nordbahn czerr W

e bz. G
68487487, 10 bz.
150,75 bz. 63

5i8a14 i b.

W bz.

i r i r r o C

h
19541 aä2 bz.

84 /90 bz. G
98, 22 b. B

98 25 v. B
io /70 bz.

Berlin-Görlizzer
Berlin Hamburger I. Em.
Berlin Potsd. A. u. B.

e D.Berlin-Stettiner I. Em.

do. III. Em,

do. VI. Em. do.Bresl.-Schw. -Freib. G.
EslnMindener I. Em.

C.

do. II. Em. er
do. IV. Em. v. St. gar.

4

89,75 bz. B

„25B
e 102 50 bz.

91,99 bz.

4 101,50 b.
s
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RNückblick auf den europäiſchen Geldmarkt im Jahre 1875.
Das verfloſſene Jahr nimmt einen wichtigen Rang in der Ge-

ſchichte der Volkswirthſchaft ein, denn im deutſchen Reiche wurde eine
der umfaſſendſten Münzreformen ihrer Vollendung entgegengeführt
und gleichzeitig das Bankweſen umgeſtaltet, in der Schweiz und Jtalien
die Reform des Bankweſens beſchloſſen und durchgeführt, in den ſkan-
dinaviſchen Königreichen die Goldwährung angenommen in Holland
der Uebergang von der Silberwährung zu der proviſoriſchen Doppel-
währung beſchloſſen, in den Staaten des lateiniſchen Münzvertrages die
Ausprägung der Silberthaler aufs neue beſchränkt und in Frankreich,
ſowie in den Vereinigten Staaten die Aufhebung des Zwangscurſes auf
den 1. Januar 1878, beziehungsweiſe 1879 feſtgeſetzt. Während des
ganzen Jahres waren es die Vorbereitungen zur deutſchen Münzreform,
welche dem Geldmarkte die Signatur aufdrückten, ſo daß man das bis
jetzt unerhörte Schauſpiel erlebte daß ſogar der Londoner Geldmarkt
von den Dispoſitionen der deutſchen Regieeung abhängig war.

Vor einem Jahre waren die Ausſichten des deutſchen Geld-
marktes noch weit entfernt von der guten Geſtaltung, welche ſie gegen-
wärtig anzunehmen beginnen. Damals dauerte die Ausfuhr und das
Einſchmelzen der Goldkronen noch fort, heute iſt dies durch eine Reihe
von zweckmäßigen Maßregeln beſeitigt. Damals war gerade jener ſpitz

findige Bankgeſetz- Entwurf welcher ſich in der Geſchichte des Bank-
weſens als ein Curioſum kleinlicher Beamtenweisheit erhalten wird,
vom Reichstage abgelehnt worden und das neue Bankgeſetz in Vorbe-
reitung, welches, mit einigen weſentlichen Verbeſſerungen ausgerüſtet,
ins Leben getreten und das deutſche Bankweſen einer befriedigenden

Organiſation entgegenzuführen geeignet iſt. Am Anfang des vorigen
Jahres litt der deutſche Geldmarkt noch unter dem Uebelſtande. daß die
neuen Goldmünzen in Circulation geſetzt waren, bevor eine entſprechende
Summe von Silberthalern zurückgezogen worden wäre. Seitdem ſind
die Folgen dieſes Fehlers durch eine Combination zweckmäßigerer Maß

regeln beſeitigt worden die Angriffe der Gold-Speculanten wurden
durch Disconto- Erhöhungen und Einſperren des Goldes in den Bank-
und Staatskaſſen, ſowie durch Einziehung einer beträchtlichen Anzahl
grober Silbermünzen und der Noten unter 100 Mark, das heißt durch

geſteigerten Bedarf an Gold und Silbermünzen abgeſchlagen. Bis
Ende November ſind ſür 348,298,872 Mark Landes-Silbermünzen für

Rechnung des Reiches zur Einziehung gekommen.
Am 4. December vorigen Jahres waren die erſten tauſend Mil

lionen Stück neuer deutſcher Reichsmünzen vollendet. Je mehr wir
vor einem Jahre die Langſamkeit des Prägegeſchäftes getadekt haben,

uwinſomehr, ſagt der bewährte Nationalökonom M. Wirth in der „Neuen
Fr. Preſſe müſſen wir anerkennen daß die deutſchen Münzſtätten
während des verfloſſenen Jahres Außerordentliches geleiſtet haben. Da
durch wird aber gerade unſere Behauptung in vollem Maße gerecht-
fertigt, daß ſowohl die Goldausfuhr wie die damit verbundene Störung
des Geldmarktes und Bedrückung der Geſchäftswelt durch höheren Zins
Kuß vermieden worden wären wenn man das Prägegeſchäft am mgean, daß es den Uebergang von der Silber zur Goldwährung ins

kehrten Ende, das heißt mit den Ein-Pfennigſtücken ſtatt mit den Zwan
zig-Markſtücken begonnen hätte. Noch vor Jahresfriſt ſchätzte man die
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Münzſtätten auf 200 Millionen Stück

jährlich. Jm verfloſſenen Jahre haben ſie aber thatſächlich mehr als
das Dreifache geliefert. Vom 1. Januar an gelten die Guldenſtücke
Süddeutſcher Währung nicht mehr als geſetzliche Zahlungsmittel, das
Rejchsmünzgeſetz vom 9. Juli 1873 iſt in Kraft getreten. Danach
dürfen geſetzliche Zahlungen in beliebigem Betrage nur in Reichs-Gold
ſtücken und in Silberthalern deutſchen und öſterreichiſchen Gepräges und
im Betrage bis zu 20 Mark in Reichs-Scheidemünzen gemacht werden.
Vier Wochen, nachdem der Bundesrath die vom Reichstag genehmigte
Rovelle zum Artikel XV des Münzgeſetzes promulgirt haben wird,
werden auch die Silberthaler in die Kategorie der Reichs-Silbermünzen
herabſinken, nur bis zum Betrag von 20 Mark in Zahlung genommen
zu werden brauchen und bis zum Betrage von wenigſtens 200 Mark
an den Reichs-Einlöſungsſtellen in Berlin, Frankfurt, München und
Königsberg für Gold umgewechſelt werden müſſen.
machung darf wohl mit jedem Tage entgegengeſehen' werden. Erſt mit
ihrer Verwirklichung wird die reine Goldwährung in Kraft treten.

Seit 1. Januar iſt die. Preußiche Bank in die Deutſche Reichs
vank aufgegangen, noch vor Jahresſchluß durch Verordnung des Reichs
kanzlers ihren Thaler- und Marknoten der Charakter von Reichsbank-
Koten verliehen worden. Von den beſtehenden 32 deutſchen Privat
Notenbanken haben ſich bis jetzt 15 dem J 44 des Reichs-Bankgeſetzes
unterworfen und köunen in Folge deſſen ihre Noten im ganzen deut-
ſchen Reiche circuliren. Das Noten-Ausgaberecht der übrigen 17 Pri-
vatNotenbanken wird nach den bereits vorliegenden oder für die nächſte
Zeit in Ausſicht geſtellten Erklärungen der betreffenden Bankvertretun-
gen durch Verzicht erlöſchen. Jhre Noten werden demnächſt zur Ein
ziehung aufgerufen. Bis dahin dürfen ſie nur innerhalb des Gebietes
ihres Staates zu Zahlungen verwendet werden. Dazu gehört insbe
ſondere auch die Braunſchweig ſche Bank, welche weder dem 44 ſich
unterwirft, noch auf ihr Notenrecht verzichtet.

Mit dieſer definitiven Ordnung des deutſchen Bank- und Münz-
weſens müſſen nothwendig wieder normale Zuſtände auf dem deutſchen
Geldmarkte eintreten, welche unausbleiblich eine wohlthätige Rückwir-

kung auf Oeſterreich- Ungarn äußern werden.
Der engliſche Geldmarkt, welcher an und für ſich einer großen

Zweite Beilage zu 9 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 12. Januar 1876.

Dieſer Kund-

Regierung für die Münzreform wiederholt zu Disconto- Erhöhungen
ſchreiten. Von Einfluß auf denſelben waren aber auch Bemühungen
der Bank von Frankreich um Vermehrung ihres Goldſchatzes, welcher
ſich im Verlauf des Jahres wieder um mehr als 100 Millionen hob,
der türkiſche Bankerott, der Ankauf der Suez-Canal-Aktien, ſowie das
unausgeſetzte Daniederliegen der Eiſen und Kohlenwerke.

Jn Frankreich wurde der türkiſche Bankerott noch ſtärker em
pfunden, weil dort die betreffenden Papiere mehr in den Händen klei-
ner Leute ſich befinden. Jm Uebrigen ſind die Geldverhältniſſe beru-
higend. Die Bank von Frankreich hat ſchon mehr als zwei Dritttheile
ihres Notenumlaufs in Baarſchaft bereit liegen, ihre Noten haben ſeit
Jahr und Tag den Pariſtand nicht mehr verlaſſen, und es unterliegt
keinem Zweifel, daß der Beſchluß, am 1. Januar 1878 mit dem
Zwangscours ein Ende zu machen, ohne Gefahr zur Durchführung ge
langen wird. Jn einigen Tagen werden die Vertreter der Staaten
der lateiniſchen Münzconvention ſich aufs neue zu Paris verſammeln,
um über die in der nächſten Zukunft zu ergreifenden Schritte ſich zu
verſtändigen. Wahrſcheinlich werden ſie zu einer abermaligen Beſchrän-
kung der Silber-Ausmünzung, wenn nicht zu einer noch weiteren An
näherung an die Goldwährung ſich genöthigt ſehen.

Jn Jtalien iſt nunmehr ſeit Jahr und Tag das neue Bank-
geſetz, welches die Emiſſions- Anſtalten auf die Zahl von ſechs beſchränkt,
in Kraft. Seitdem hat ſich wegen des Eingehens der Noten der klei-
nen Anſtalten der Geſammt Umlauf an Banknoten und Staatsbank-
noten von circa 1800 auf 1545 Millionen Lire vermindert. Jn Folge
deſſen iſt das Goldagio geſunken.

Der Congreß der Vereinigten Staaten hat vor einem Jahr
beſchloſſen, daß die Zahlungen in klingender Münze am 1. Januar
1879 wieder aufgenommen werden ſollen. Der Finanzminiſter war
ermächtigt worden, ſo viel ſilberne Scheidemünzen ſofort ſchlagen zu
laſſen, daß das kleine Papiergeld von 10, 25 und 50 Cents ſchon vor-
her eingelöſt werden könnte. Dieſe Maßregel konnte wegen des ſinken-
den Silberpreiſes und bei dem hohen Stande des Goldagios nicht aus
geführt werden. Da die neueren von der Unionsregierung in Vor
ſchlag gebrachten Maßregeln zur Vorbereitung der Metallzahlungen,
wie wir kürzlich nachwieſen, nicht ſämmtlich probehaltig ſind, ſo wird
die Angelegenheit im Congreß einer neuen Berathung unterzogen wer-
den müſſen.

Jn Skandinavien iſt auch Norwegen nach langem Zögern der
zwiſchen Schweden und Dänemark abgeſchloſſenen Münzconvention zur
Einführung der Goldwährung beigetreten.

Jn den Niederlanden, wo vor einigen Decennien die Gold-
währung der Silberwährung weichen mußte und jetzt die Wückkehr zum
Golde beſchloſſen iſt, konnte das Silber nicht aufgegeben werden weil
die Silberwährung in den Colonien nicht beſeitigt werden kann. Die
Regierung mußte ſich daher darauf beſchränken, die Prägung der Sil-
bermünzen für Rechnung von Privaten einzuſtellen.

Auch von Kußland nehmen neuerdings franzöſiſche Oekonomiſten

Auge faſſe, weil die Reichsbank in ihrem Baarſchatze, der im verfloſſe
nen. Jahre ſich ziemlich unverändert behauptete, am 27. October 201
Millionen Rubel in Gold und nur 28 Millionen Rubel in Silber be
ſaß. Da indeſſen die im Umlauf befindlichen Reichsnoten die enorme
Summe von 797.313,480 Rubel erreicht haben, ſo ſteht ſowohl die
Wiederaufnahme der Metallgeldzahlungen als eine Frage der Wäh-
rungsreform im weilen Felde.

eder

Zur Tagesgeſchichte.
Die weſentlichen Grundſätze, welche in den Beſchlüſſen der Juſti z

commiſſion vom 8. Januar in Betreff der Zulaſſung zur Recht s
an waltſchaft niedergelegt ſind, lauten abgeſehen von den in der
Perſon liegenden Gründen, aus welchen die Zulaſſung überhaupt oder
bei einem beſtimmten Gerichte ver ſagt werden muß oder kann, folgen
dermaßen:

Wer die Fähigkeit zum Richteramte in einem deutſchen Bundes
ſtaate beſitzt, kann in jedem deutſchen Staate als Rechtsanwalt zuge
laſſen werden. Wer die zur Bekleidung des Richteramtes befähigende
Prüfung beſtanden hat, muß in dem Lande, in welchem dieſe Prüfung
beſtanden iſt, zur Rechtsanwaltſchaft zugelaſſen werden. Die Zulaſſundarf nicht aus dem Grunde verweigert werden, weil ein Bedürfniß a

neuen Anwaltsſtellen bei dem betreffenden Gerichte nicht vorhanden iſt.
Die Zulaſſung erfolgt durch die oberſte Juſtizverwaltungsbehörde

nach Anhörung der Anwaltskammer. Jn dem abweiſenden Beſcheid
ſind die Gründe zu bezeichnen. Wenn bei einem oder mehreren Land
gerichten die vorhandenen Rechtsanwälte für die ordnungsmäßige Er
ledigung der Anwaltsprozeſſe nicht ausreichen, ſo ſind bei anderen Ge
richten des Landes neue Rechtsanwälte nicht zu zulaſſen, bevor
bei jenen Gerichten dem vorhandenen Bedürfniß Genüge geleiſtet iſt.
Die Feſtſtellung, daß bei einem beſtimmten Landgerichte die Zahl der
vorhandenen Anwälte nicht zur ordnungsmäßigen Erledigung der An
waltsprozeſſe ausreicht erfolgt durch die oberſte Juſtizverwaltungsbe
hörde nach Anhörung des betreffenden Gerichts und der Anwaltskammer.
Wenn das Gutachten des Gerichtes und jenes der Anwaltskammer über
einſtimmen, ſo iſt die oberſte Juſtizverwaltungsbehörde an dieſe Gutachten
gebunden Die Beſchränkung des vorſtehenden Paragraphen findet
keine Anwendung auf Perſonen welche bereits 5 Jahre als Rechts

n heute wußte in Folge der Goldkäufe der deutſchen anwälte zugelaſſen oder 5 Jahre lang im Staatsdienſt geweſen ſind.



e e e 77 2 2 5 oi gen arten aus Belgien gebracht,Wir haben vor
welche von zahlreichen auffälligen Waffenverkäufen unter der Arbeiter
bevölkerung meldeten und die Befürchtung ausſprachen, es könnte in
kurzer Friſt zu blutigen Zuſammenſtößen, ja zu einem Bürgerkrieg
kommen. Daß die Erhebung ſich nach dieſen Mittheilungen vorzugs-
weiſe gegen die katholiſche Kirche und die Prieſter richten ſollte, mahnte
allerdings zur Vorſicht; denn es lag nach der bekannten Taktik der
Ultramontanen die Vermuthung nahe, daß es ſich hier um ein gegen
die Liberalen Belgiens gerichtetes Parteimanöver handle. Jetzt finden
wir in der „Jndependance Belge“ einen aus dem Mittelpunkte der
Strikediſtrikte datirten Bericht des „Journals de Charleroi“, in welchem
konſtatirt wird, daß von nennenswerthen Ausſchreitungen der ſtrikenden
Arbeiter nicht die Rede ſein könne und daß höchſtens einige Gaſſen-
jungenſtreiche vorgekommen ſeien. Von dem „Geuſenlied“, das die
katholiſche Preſſe ſofort zum Abdruck brachte, hört man in den Arbei-
terdiſtrikten nichts und es ſteht zu vermuthen, daß es einer ultramon-
tanen Feder ſeinen Urſprung verdankt. Es würde ſich daher beſtätigen,
daß die klerikalen Zeitungen, indem ſie die allarmirenden Nachrichten
von einer bevorſtehenden ſocialen Revolution verbreiteten, die vorliegen-
den Verhältniſſe jedenfalls übertreiben und den Zweck verfolgen, für
die nächſten Wahlen die ultramontane Agitation vorzubereiten oder die
Liberalen als Bundesgenoſſen der Sozialiſten zu verdächtigen.

Aus Conſtantinopel geht aus beſter Quelle die Mittheilung
zu, daß die Pforte entſchloſſen ſei, ihr eigenes Reformprogramm
ſtrikt durchzuführen, daß ſie aber die Vorſchläge der Mächte, welche
man ihr zuzuſtellen im Begriff ſei, nur unter der Bedingung entge-
gennehmen wolle, als ſie keine Jntervention in die inneren türkiſchen
Angelegenheiten beabſichtigen und den Charakter freundſchaftlicher Rath-
ſchläge bewahren. Danach dürfte ſich auch die Nachricht rektifiziren,
daß Sadyk Paſcha den Herzog von Decazes aufgefordert habe, die
Reformvorſchläge, welche ihm aus Wien zugegangen, abzulehnen. Die
türkiſche Regierung konnte eben ſo wenig wie ihr Bertreter offiziell
Stellung zu einem Aktenſtücke nehmen, welches ihr noch nicht mitge-

theilt worden iſt. Denn das Andraſſy' ſche Reformprogramm wird, wie
wir von kompetenter Seite erfahren, ehe es der Pforte zugeht, vorher
zum Gegenſtand von Pourparlers unter den Signatarmächten des Ver-
trages von 1856 gemacht werden.
halt des Projekts veröffentlicht werden, bevor nicht das Kabinet von
Conſtantinopel von ſeinem Jnhalt benachrichtigt worden iſt. Alle
Nachrichten, welche daher bis jetzt über die Aufnahme des erwähnten
Dokuments in London, Paris und Rom bisher verbreitet worden ſind,
ſind Erfindungen oder beruhen auf Täuſchung. Bis zu dieſer Stunde
hat noch keine der Weſtmächte ihre Anſichten bezüglich des öſterreichi
ſchen Schriftſtückes kundgegeben. Nur ſo viel bleibt feſtſtehend, daß
die Kabinete von London, Paris und Rom ſich über ihr Verhalten zu
verſtändigen ſuchen. Ueber das Reformprojekt iſt in gut unterrichteten
Kreiſen nur ſo viel bekannt, daß es im Weſentlichen ſich nicht von dem
großherrlichen Reformirade entfernt.

Bekanntlich hat die türkiſche Regierung zur Niederhaltung der
chriſtlichen Bevölkerung in Bulgarien die dort angeſiedelten Tſcher
keſſen dewaffnet, was mit Rückſicht auf den Fanatismus und den ge
waltthätigen Charakter dieſes Stammes mit nicht geringen Gefahren
für die übrigen Bewohner der Provinz verbunden war. Um dieſen
Gefahren einigermaßen zu begegnen, hat fich nun die Pforte entſchloſ
ſen, die waffenfähige Mannſchaft der Tſcherkeſſen militäriſch zu osgani
firen und unter regelmäßigem Commando zu halten. Die Pol. Corr.
erfährt über dieſe neueſte militäriſche Reform in der Türkei Folgendes:
„Der Kriegsminiſter Namik Paſcha hat einen vollſtändigen Organiſa
tionsplan ausgearbeitet, nach welchem zwölf tſcherkeſſiſche Bataillone
zu 750 Mann gebildet werden ſollen. Die Bataillons-Commandanten
werden von der Regierung ernannt werden, dagegen bleibt die Wahlihrer Subaltern Offiziere den Kaukafiern überlaſſen Erſt vor Kurzem

iſt aus Erzerum ein Transport von 1200 Mann Tſcherkeſſen einge
troffen, welche den Cadre für das neu zu bildende tſcherkeſſiſche Armee
corps abgeben ſollen. Wie verlautet, ſoll dieſes Corps, deſſen Organi-
firung eheſtens bewerkſtelligt ſein muß, die Beſtimmung haben, die
Timok- Grenze gegen Serbien zu beſetzen.“Man ſchreibt aus Raguſa: Die letzten Wochen des alten Jahres

haben den Jnſurgenten wenig Glück gebracht. Ein Unfall über den
anderen hat ſie ereilt. Geht dies ſo weiter fort, ſo wird es mit der
bisher zähe feſtgehaltenen Hoffnung auf baldige Verjagung der Türken
bald übel beſtellt ſein. Kaum, daß Peko Pavlovich und ſeine Schaaren
von den Türken ſo arg mitgenommen wurden, um faſt von einer Auf
reibung derſelben ſprechen zu können, ſo iſt auch ſchon wieder der andere
Hauptanführer der Jvſurgenten, der bisher vom Glücke ebenſo begünſtigte
als intelligente Lazar Sotſchitza von einer wahren Kataſtrophe ereilt
worden. Auf die Kunde, daß Reuf Paſcha mit ſeiner ganzen disponib-
len Streitmacht zur Verproviantirungsexpedition der diverſen türk. Block
häuſer und Kulas aufgebrochen ſei, ließ ſich Sotſchitza durch Spionnach
richten zu einem gewagten Unternehmen verleiten. Er vereinigte ſeine u. des
Simonich Abtheilungen in der Geſammtſtärke von 2800 Mann und beab-
ſichtigte nach dem Abmarſche Reuf Paſchas gleichſam in der Flanke und
event. im Rücken deſſelben einen kühnen Handſtreich auszuführen. Er
wollte Moſtar, die Hauptſtadt des Sandſchakats, überfallen und in ſeine
Gewalt bringen, da ihm ſeine Spionnachrichten die vollſtändige Ent
blößung dieſes Hauptpunktes der Herzegowina hinterbrachten. Trotz aller
Vorſicht, mit welcher Sotſchitza die kühne Bewegung in's Werk ſetzte,
wurde er auf halbem Wege nach Moſtar von mehreren türkiſchen Colon
nen in der gering angeſchlagenen Stärke von 5000 Mann von allen
Seiten angegriffen und förmlich umzingelt. Nur der helden
müthigſten Aufopferung ſeiner Schaaren war es zu verdanken,
daß Sotſchitza und Sir ionich der Gefangenſchaft entgingen und mit

Eben ſo wenig kann aber der Jn

Trümmern ihrer Abtheilungen ſich in die Gegend von Krſtac zu retten
vermochten, wo ſie übel zugerichtet eingetroffen ſind und lange brauchen
werden, bevor ſie ſich erholen und ihre Abtheilungen auf den früheren
Stand bringen können. Wie nicht unglaubwürdig verſichert wird,
operiren die Paſchas und türkiſchen Befehlshaber jetzt ſtark mit Geld,
indem ſie die Jnſurgenten durch falſche Spione bedienen und in die
Falle locken laſſen. Jm Jnſurgentenlager ſchreibt man die Reihe
empfindlicher Unfälle in den letzten 14 Tagen dieſer neuen türkiſchen
Operationsmethode zu, welche in den Reihen der Jnſurgenten ſelbſf
ſeither ſchon ſo manchen Verräther geſchaffen haben ſoll.

W Oy)Dhinſn v ]jf) t d l h 2àeee,Berlin, den 10. Januar.
Die Eröffnung des Landtages ſoll am 16. d. Mts. Vor-

mittags 11 Uhr durch den Kaiſer ſelbſt im weißen Saale des königlichen
Schloſſes erfolgen. Die drei Tage, welche demſelben bis zur Wieder-
eröffnung des Reichstages zu Gebote ſtehen, ſollen derart verwendet
werden, daß Montag den 17. die Präſidien beider Häuſer gewählt, am
18. die fertiggeſtellten Geſetzentwürfe, darunter vor Allem das Budger
entgegengenommen und die Budgetkommiſſion ernannt wird und am
19. eine ſtillſchweigende Vertagung eintritt, indem ſür die nächſte
Seſſion kein beſtimmter Tag angegeben wird? Nächſt dem Staats
haushaltsetat erregt das Geſetz über die Kompetenz der Verwaltungs-
behörden am meiſten Aufmerkſamkeit, welches dem Landtage jedoch erſt
nach ſeiner Vertagung zugehen wird. Daſſelbe ſoll ſowohl die Befug-
niſſe der neuen Provinzialverwaltungsbehörden regeln, als auch ihre
Beziehungen zu den alten Staatsverwaltungsbehörden präziſiren.

Aus der Provinz Sachſen
W Wie in einigen Orten Thüringens hat auch der Hotelbeſitzer

Kurzhals in Bad-Köſen mit einer künſtl. Forellenzucht in ſeinem Garten,
der hartes Waſſer enthält, jetzt zum Z. Male ein ſehr günſtiges Reſultar
erzielt. Jm October vorigen Jahres beſtellte er ſich bei der kaiſerlich
Deutſchen Fiſchzucht in Hüningen im Elſaß 2000 Stück befruchteter
Bach- und 1000 Stück Lachs-Forelleneier, wovon 2000 Stück den
17. December hier eintrafen und ſofort in 3 Kaſten vertheilt, in den
künſtlich angelegten Canal eingeſetzt wurden. Um eine genaue Zahl zu
erzielen, hatte er in dem einen Kaſten Glasſtäbchen gegenüberliegend
krippenförmig anbringen laſſen, ſo daß die Eier reihenweiſe eingeleg:
werden konnten, um eine Ueberſicht der herausgekommenen jungen Fo-
rellen zu haben. Am 26. December nach 9 Tagen ſchlüpften die erſten
Fiſchchen heraus und jeden Tag vermehrte ſich die Zahl, ſo daß den
7. Januar dieſes Jahres das Ausbrüten beendet war. Es wurden
aus dem einen Kaſten mit Glasſtäbchen verſehen 11 Stück unbefruchtete
Eier entfernt und kann angenommen werden, daß ſich jetzt 1967 Stück
junge Forellen in den 3 Kaſten befinden. Es iſt ſehr zu wünſchen,
daß dieſes induſtrielle Unternehmen bei Quellenbeſitzern recht viele
Nachahmung finde, um in unſerer ſehr theuren Fiſchgegend nächſter
Jahre einen edlen Fiſch für billigen Preis zu bekommen.

o Wittenberg, den 10. Januar. Jn dem vergangenen
Jahre 1875 wurden in unſerer Stadt in die Civilſtandsregiſter einge
tragen 1. Geburten 423, 2. Aufgebote 186, 3. Eheſchließungen 123 u.
4. Todesfälle 306. Die Zahl der Geburten überragt die der Todes
fälle um 116. Die Sterblichkeit in den einzelnen Quartalen war wie
folgt: I: 89, II: 72, III: 71, IV. 75 Todesfälle. Jn unſerm
Nachbarſtädtchen Zahna hat die Volks und Gewerbezählung vom 1.
December v. J. folgendes Reſultat ergeben: Wohnhäuſer 351 (9 mehr
als 1871), Haushaltungen 581 (3 mehr als 1871), Einwohner 2310
(87 weniger als 1871).

Vermiſchtes.
[Meteorologiſches.] Die ganze verfloſſene Woche über war

der Weſten Europas von Südwinden, der Norden und Oſten von Nord
weſt und Nordwinden beherrſcht, und während im Norden des Conti-
nents der Luftdruck bis zu einer außergewöhnlichen Höhe (von über
787 Millimeter) bei ſehr niedriger Temperatur ſtieg, hatte der Weſten
ganz geringe Schwankungen im Barometerſtande und bis zum Rhein
und den Alpen hohe Temperaturen aufzuweiſen. Beſonders warme
Witterung bei ſehr ſchwachen Winden und ganz ſeltenem Niederſchlage
herrſchte in England und Frankreich, und es waren ſowohl der Ocean

deutſchland ſtellten ſich erſt am 4. Kälte und etwas ſtärkere Winde ein,
bis dahin wurden ſowohl aus Hamburg wie aus Berlin und Leipzig
poſitive Temperaturen und ſehr ſchwache Winde gemeldet; ſeit dieſem
Tage jedoch herrſchten ziemlich ſtarke Oſt und Nordoſtwinde, das Baro
meter iſt in raſchem Steigen, die Temperatur fiel rapid, und die Nord
ſee iſt ſtark bewegt; auf der Oſtſee wie in Schweden und Rußland
war ſtets große Kälte, am Neujahrstage zu Petersburg waren --27,5
Grad Celſius die Niederſchläge waren unbedeutend die Luft nur
ſchwach bewegt das Meer ruhig. Jm Orient war gleichfalls kalte
Witterung vorherrſchend, und nachdem am 1. ſowohl auf dem Schwar
zen Meere wie auf dem Lande von Sulina bis Konſtantinopel ein
Schneeſturm tobte, war ein raſcher Rückgang in der Temperatur ſo
wohl in den unteren Donauländern wie über den ganzen Balkan
zu bemerken beſonders intenſiv trat die Kälte in der Walachei und
in Bulgarien auf, wo das Thermometer wiederholt unter --20 Grad
Celſius ſank; in den weſtlichen Theilen der Balkan-Halbinfel waren
ebenfalls ſtarke Schneeſtürme und tiefe Temperatur (von --8 bis

10 Grad Celfius); die Adria war bis zum 7. faſt ruhig, ſeit geſtern
jedoch iſt dieſelbe durch ſtarke bis ſtürmiſche Oſtwinde heftig bewegt,
und auch hier waren bis ins Joniſche Meer Schneefälle zu verzeichnen
aus Neapel, Taranto und Brindifi wurden im Laufe dieſer Woche
negative Temperaturen von 2--4 Grad Celſius gemeldet, Schneefälle
herrſchten über die ganze italieniſche Halbinſel, u Florenz und Mon-

u

wie der Canal ununterbrochen ruhig auf der Nordſee, ſowie in Nord
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auch heute noch ein weiteres Steigen des Luftdruckes über Mittel-Eu-
ropa melden und keine bedeutenden Barometer-Depreſſionen, welche
eine Störung in der Luftdruckvertheilung herbeiführen, gemeldet werden,
dürfte die abnorm niedrige Temperatur über Europa noch einige Tage
andauern.

Der erſte Hauptgewinn der „Kölner Flora-Lotterie“ in
Höhe von 25,000 M. fiel auf Nr. 20,268 in die Haupt Agentur von

Der glückliche Gewinner iſt einC. Hornich u. Co. in Bielefeld. ewir
jetzt in Köln wohnender junger Kaufmann, der früher in einem bedeu-
tenden Manufactur- Geſchäft Bielefelds conditionirt hat.

10. Januar. e zens 6 Uhr. Ne
Luftdruck 335,72 Par. L. 336,87 Par. L. 337,47 Par. L. 336,69 Par. L.
Dunſtdruck 0,33 Par. L. 0,45 Par. L. 0,61 Par. L. 0,46 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 67,3 pCt. 61,6 pCt. 73,5 pCt. 67,5 pCt.
Luftwär 14,0 G. Rm. 10,4 G. Rm. 9,2 G. Rm. 11,2 G. Rm.
ind W I. N 1. WXNW I.Himmelsanſicht völlig heiter. vollig heiter. bedeckt 10. heiter 3.

Wolkenform S Nimbus.ten Tl e

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretär des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 11. Januar 1876.
Gerreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ruhig und nur für den Platzbedarf gehandelt,
brauner nach Qualität 180——-194 Mk. bez., fein bis feinſter wei-
ßer ca. 6 Mk. höher bez.

Roggen 1000 Kilo unverändert, Landwaare 168——174 Mk. bez., ein
zeln auch mit 177 Mk. bez., feiner oſtpreuß. 180—-182 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo bei mangelnder auswärtiger Nachfrage iſt ordinäre
vernachläſſigt, gute Landgerſte 183——189 Mk. bez., feine u. fein
ſte Chevalier- bis 210 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo unverändert, hieſiges in Poſten 14 Mk. bez.
Felfe 1000 Kilo feſt und höher, 175—-—-180 Mk. bez.

ülſenfrüchte 1000 Kilo Bohnen 171 Mk. nominell, Erbſen, gro
ße, bis 266 Mk. bez., kleine entſprechend billiger angeboten, Lin
ſen nach Größe und Qualität 240—-360 Mk. bez.

Mais 1000 Kilo ca. 130 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 141-—144 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo bei ſchwachem Angebot 41 Mk. für fein zu machen.
Kleeſagaten 50 Kilo fehlen. Eſparſette war am Markt, Preiſe ſind

aber noch nicht gemacht.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Stärke 50 Kilo feſt und höher, ohne Vorräthe, 23,50 Mk. incl. bez.,

feine Stubenſtärke höher.
Spiritus 10,000 Liter pCt. höher, loco Kartoffel- 42 Mk. bez., Rü-

ben ohne Umſatz.
Rüböl 50 Kilo flau, 35 Mk. angeboten.
Prima Solaröl 50 Kilo egehrt, bei Mangel an Vorräthen

ſteigend, erſte Poſten 8 Mk. bez.
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo Preiſe nominell.

Kartoffeln, Speiſe- 1000 Kilo ohne Notiz.
Oelkuchen 50 Kilo loco hieſige feſt, 9 Mk. bez., fremde eine Klei

nigkeit billiger.
Futtermehl 50 Kilo 7,50—8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 6—-6,50 Mk. bez., Weizen 4,75—-5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 5—-6 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 4 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5,60 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 11. Januar 1876.

Die Zufuhr am heutigen Markte war ziemlich reichlich, Preiſe faſt die
letzt notirten.

Weizen geringe Qualitäten von 60—64 bez., beſſere mit 66——-67 E
u. feine u. feinſte Waare mit 67 69 p. 170 i bez.

Roggen in hieſiger Landwaare mit 55-—57 p. 168 t Brutto ge
handelt feine oſtpreuß. Sorten mit 60 bez.

Gerſte etwas ſtraffere Haltung, gute gewöhnliche Braugerſte mit 55
—-56 bez., beſſere Sorten von 57—58 bez., und feine
u. feinſte Sorten Chevalier- mit 59--62 p. 150 t Btto. bez.

34——34 p. 1200 Brutto bez.
ai s 4444 p. 2000 i bez.

Erbſen, feinſte Victoria- mit 92 p. 2160 t vereinzelt bez. Die
Käufer ſind zurückhaltend und werden namentlich für geringe Sor-
ten ſchlechtere Gebote abgegeben.

Verzeichniß
der in Halle am II. Januar 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

p Mr. R.pro Ctr. l 73 an pro Pfd. W 18E 8 75 kLinſen E 279 858 Erbſen S 238 88 Butter S a 155 50 Kindfleiſch a. d, Keule 654 ZZoe. gewöhnliches 60

94 n S 3pe Schock 4 40 Hamme SeEchweinefleiſch 60Die Polizei. Verwaltung.

das Thermometer in den Morgenſtunden
noch nicht über den Nullpunkt geſtiegen. Da die neueſten Depeſchen

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Pachm. 2 Uhr. ſ Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

e 2

Sohſt zu Alsleben iſt beendet.

zu erſtatten.

anntmachnngen.

Eisleben, den 6. Januar 1876.
Veſchluß.

Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm

Königliches Kreisgericht, Abtheilung I
gez. Filter.

Diebſtahl.
Am 6. d. Mts. Nachmittags gegen 1 Uhr ſind aus dem Warte-

ſaal II. Klaſſe des hieſigen Bahnhofs
1) 1 Koffer, mit grauer Leinwand überzogen,

neue Stiefeln, verſchiedene Herren-Wäſche und einige Bürſten,
2) eine ſchwarze und rothe Reiſedecke geſtohlen.

Anzeigen ſind der Königlichen Staats Anwaltſchaft oder hierher
Vor Ankauf wird gewarnt.

enthaltend 1 Paar

Halle, den 10. Januar 1876.
Die PolizeiVerwaltung.

en

Bekanntmachung.
Jn der hieſigen Stadt-Hauptkaſſe

wird zum 1. Februar n. J. die
Controleur- und Caleula-
tor- Stelle vakant. Das Gehalt

derſelben beträgt 1650 und ſteigt
von 5 zu 5 Jahren um 150 bis

Perſonen, welche bereits im Kaſ
ſenweſen gearbeitet haben und im
Stande ſind eine Caution von
3000 zu beſtellen, werden aufge
fordert, ſich bis zum 20. Ja-
nuar 1876 unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe bei uns zu melden.

Staßfurt, d. 31. Decbr. 1875.
Der Magiſtrat.

Holz Auction.
Jn meinem hinter dem Dorfe

liegenden Garten ſollen Freitag
den I. Januar Nachmittags I Uhr
150 Stück Rüſtern, darunter einige
Eichen, für Stellmacher paſſend,
meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung auf dem Stiele verkauft wer
den. Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Schlettau b. Halle.
Hugo Glaſer

et

Piehanction.
Den den I8. Januar er.

Nachmittags 1 Uhr werden auf der
Domaine Granau b. Halle
90 Stück fette Schafe in Partieen

von 5 Stück meiſtbietend verkauft.

90 Ein junger unverhei
ratheter, mittler 20Jahre, praktiſch erfahrener

und theoretiſch gebildeter
Stelger ſucht, geſtützt aufſeine

rfahrungen und gute Se
niſſe ſofort oder ſpäter Stel
lung. Gefl. Offerten sub I.
552 nehmen Maasenstein

Vogler, Halle a/S.
entgegen.

in Haschinenbauer,
techniſch gebildet, in geſetzten Jahren,

J f 9SGubocnt Stelle
als Verkäufer reſp. Leiter der
Reparatur Werkſtatt eines land
wirthſchaftl. Maſchinenge-
ſchäfts. Beſte Referenzen ſtehen
zu Dienſten. Derſelbe iſt auch
kautionsfähig. Fr. Offerten unter
H. 422 bef. Haapenstein
Vogler Annoncen Expedition
in öln.

Eine ordentliche arbeitſame Dre
ſcherfamilie findet am 1. April e.
Arbeit auf dem Rittergut

St. Ulrich bei Mücheln.

zu dem Maximalſatz von 2400

Von einer hohen Herrſchaft wird
1) ein Diener ſofort, ſpä-

teſtens aber per 1. April c. u.
2) eine perfekte Köchin per

1. April e. [H. 5112.]
geſucht. Näheres durch

A. Loeblich in Zeitz,
Neumarkt 23.

Lehrlings-Geſuch.
Für mein Materialwaaren- und

Tabacks- Geſchäft ſuche ich zu Oſtern
einen jungen Mann als Lehrling.

Eisleben.
Franz Brückner.

Lehrlings-Geſuch.
Jch ſuche für mein Colonial-Waa

ren u. Spirituoſen- Geſchäft en gros
en detail zum 1. April c. einen

Lehrling. Otto Thieme.
Halle.

Für das Comptoir und Lager
unſeres Korkfabrik- Geſchäfts
ſuchen wir zum 1. April er. einen
Lehrling mit guter Schulbildung
unter günſtigen Bedingungen.
Stutzbach S Schuchardt.

Am 18. dieſes Vormittags 10 Uhr
findet der öffentliche Verkauf des

Oertel'ſchen Hauſes nebſt Zube
hör in Mücheln ſtatt, worauf

Jntereſſenten hiermit aufmerkſam
gemacht werden.

Wichtige Anzeige
für das

Die unterzeichnete Annoncen Ex
pedition gewährt bei größeren Auf
tragen bekanntlich

die höchſten Rabatte
und empfiehlt nur die fär die verchiedenen a

eſgeei neten Zeitungen,
erthei t auf Grund langjähriger Er
ahrung bewährten Nath in Jn-
ertions Angelegenheiten und ſergt

durch gewandte Federn für die zweck
entſprechendſte Abfaſſung von
Aunoncen und Reclame-Arti-
keln. ZeitungsPreisCourante wer
den gratis häelbſtverſtändlich werden nur die
Freie in Anurechnun zrocht welcHe die Zeitungen ſelbſt tarifmaßig
fordern.

Nur auf ſreciellen Wunſch wer
den Jnſerenten durch einen ſachver-
ſtändigen Beamten beſucht.

Raodolf Nosse.

Berlin. Halle a/S.
Brüderſtr. 14.

15,000 Mark Mündelgelder find
ſofort gegen pupillariſche Sicherheit
auszuleihen. Näheres bei

Wilhelm Schreiter,
Charlottenſtraße 4.

inſerirende Publikum



Kur gebraucht, und da es bei

hnümmel, Grüner Weg 71.
thend gewirkt hat, bitte ieh um wöchentliche ZTAusendungen. R.

V rZeeee e W] 28In Brustteiden von vorzüglicher Wirksamkeit. J
Wie heil«am in vbiger Krankneit das Hoff'sche Malzex- 2

trat wirkt, beweist Folgendes: „Berlin, 3. Nov. 1875.
im vorigen Winter Ihr Halzextract Gesundheitsbier zu meiner

Ioh habe
meinem Brustieiden sehr wohl- 7

4
Die Malzgesundheits Chocolade

wirkt eben so intensiv wie das Malzextract; beide Genüsse wech- 2
sein mit einnnder ab, bis das Uebel geschwunden ist.

Verkaufestelle bei
I. Lohn in lIalle a/S. General Depot,

Leipzigerstrasse 105.

r 7 X W
v t 1,

medaille Wien 1873. Medaille
Gartenbau- Ausſtellung Cöln 1875.
Berlin-Anhbaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft

Berlin ort N. W.
Ein flottes Materialw.- und

Spirituoſen Geſchäft, in guter
Lage der Stadt, iſt veränderungs
halber zu verpachten oder auch
mit Grundſtück zu verkaufen.
Bedingungen günſtig. Adreſſen
sub H. B. befördert C. Schüss-
ler s Annoncen Erpevition (I.
Dittler), Halle a/S.

J SEin flottes Material Ge-
schäft iſt per t. April 76 zu
verpachten. Näheres durch die
Annoncen Expedition von
J. Barck G Comp. gr.Ulrichsſtraße A7.

Ein junger, tüchtigerHofverwalter,
dem gute Empfehlungen zur b eite
ſtehen ſucht zum 15. Februar d. J.
Stellung.

Geſch. Adr. unter 5107.
erb. durch Haasenstein G
Vogler in Maszdevarsg.

Eine Haushälterin geſetzten Al-

ters, in allen Zweigen der häus-
lichen Arbeiten gründlich erfahren,wird von einem einzelnen Herrn
auf dem Lande wohnend, zu enga-
giren geſucht. Salair 5090.

Prima Referenzen über
Tüchtigkeit und Führung unbedingt
nöthig. Offerten befördern Man
sei c Voegler., Er-fart., unter H. 5746 a

Krſtanrations Verkanf
in Leipzig, gute Lage, Eckhaus,
ſoll mit ſämmtl. Jnventar, Billard,
Jnſtrument c. abgegeben werden.

Näheres ertheilt
R. Wiäsentraut,

Leipzig Catharinenſtraße 8.
DADZZZZTDTZDZDAAIZu verkaufen

hat zu einem billigen Preiſe einen
alten Kutſchwagen, welcher ſich noch
in gutem Zuſtande befindet u. ein
und zweiſpännig zit fahren iſt

B B. Wege i in Bennſtedt.
Compugnon Geſuch.
Zu einer nachweislich ſehr ren

tablen Möbelhandlung wird zur
Vergrößerung des Geſchäfts ein
Compagnon mit einer Einlage von
1000—2000 gewünſcht, welche

n

Luftmaſ chinen,
W. Lehmann's Patent,

ſicher geſtellt werden kann. Aus-
kunft ertheilt Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

1 uns 2 Pferdekraft, bewähr-teſte Kraftmaſchine für gewerblichen Betrieb
ſowie zum Betrieb von Waſſerpumpen.

Gegen 1060 in Thätigkeit.S kommen geräuſchloſer
ceſſion. Geringſte Unterhaltungskoſten.

VollGang. Keine Con-
Fortſchritts-

Erſter Preis
[D. 10448.

Bremen 1874.

Vegel
Verſicherung.

Die General Agentur
einer ſoliden deutſchen Ha-
gel Verſicherungs- Geſell
ſchaft a. G. für die Reg.-
Bez. Magdeburg u. Merſe
burg iſt unter günſtigen
Bedingungen neu zu be-
ſetzen.

Gef. Offerten sub U. 255.
an die Annoncen- Expedition vonHaasenstein an
ler in Breslau erbeten.

n

Ein jung. Kaufmann, mit allen
Comptoir Arbeiten, ſowie mit derPapier und Kurzwaaren Branche
vertraut, ſucht bei guten Refe-
renzen ſofort Engagement.
Gefl. Offerten beſorgt unter O.
t 270 Rudolf Mosse in
Leipaig.Ein junger Kaufmann in Stel

lung eines Mehl-Engros-Geſchäfts,
ſucht per April oder auch früher
eine Stelle als Reiſender für eine
Mühle. Gef. Offerten bitte unter
B. H. 10. an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Nach Merſeburg wird zum 1.
April oder früher für einen feinen
Privathaushalt eine fleißige, in der
Küche, ſowie in allen ſonſtigen
häuslichen Arbeiten erfahrene

Wirkoſchafterin
geſucht. Offerten mit Angabe der
bisherigen Stellung und Abſchrift
der Zeugniſſe ſind an Hrn. Ru-
do on in Halle a/S.unter B. 994 zu adreſſiren.

—DTDIEs wird zum April ein tüch
tiger Knuhhirt geſucht.

Welfsholz bei Siersleben.
Baron v. Stromberg.
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Ein junger Mann, der ſeine
Lehrzeit in einem der größten Sä-
merei- und Produkten Geſchäfte
Deutſchlands zur großen Zufrieden-
heit ſeiner Prinzipale beendet hat,
ſucht zu Oſtern einen Comptoir
poſten. Nähere Auskunft ertheilt
Eduard Müller, Jalle a/S.

IDad4oenddé 7 h h h

dig zu verkaufen.
Robert Köhler in Gerbſtedt.

ne cne n d

e

Für ein Braunfohlenbergwert

wird ein zuverläſſiger junger Mann
als Buchhalter geſucht. Offer-
ten mit Gehaltsanſprüchen an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
sub U. K. 293.
(H. 62551.) Dr. Pattison's

Güchtwattelindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals-und Zahnſchmerzen Kopf, Hand und
Kniegicht, Gliederreißen Rücken und

Lendenweh.
Jn Packeten zu 1 Mark und halben

zu 60 Pfennig bei
Louis Volst, gr. Ulrichsſtr. 16.

Eine gut erhaltene 6 pferdige
Locomobile mit Kohlenpreſſe
ſteht veränderungshalber preiswür-

Zu erfragen bei

1 Comptoir zu vermiethen
Klausthorſtraße 10/11.

eine in noch ſehr gutem Zuſtande

befindliche

Centesimal-Waagevon 150200 Centner e
kraft wird zu kaufen geſucht. Offer
ten nebſt Preisangabe an Au-
guſt Prinz in S Schraplau zu
richten.

eee2 T50 Stück fette Hammel ſtehen

zu verkaufen bei Henze in Eis-
dorf bei Teutſchenthal

Es wird
70ll frei

geliefert
wende ſich

vertrauensvoll
an die chemiſche

Gummi- Waaren
Fabrik v. Georg

Mielck in Ham-
burg.

NB. Jede Anfrage w. beantwortet.

Ein junger Mann
kann zu Oſtern in mein Dro-
S engeſchäft und Mineral-

aſſer- Fabrik als Lehrling
eintreten unter günſtigen Bedin-
gungen. Dr. M. WVagner,
[H. 370) Torgau.

Es wird zum 15. Februar ein
tüchtiger Hofverwalter geſucht, der
gute Zeugniſſe über ſeine bisherige
Thätigkeit aufweiſen kann. Adr.
bei Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Z. zu erfragen.

wird gebeten.

e. e errr

Zwei ordentliche verheirathete
Knechte finden ſofort und mehrere
Dreſcherfamilien den 1. April dieſ.
J. Wohnung und Arbeit auf dem

Amte Seeburg
bei Oberröblingen a/See.

rSèDZ, T
Ein gebildetes Mädchen in

den zwanziger Jahren wird zur
Stütze der Hausfrau geſucht
Näheres unter Chiffre D. H. poſt-
lagernd Zeitz.

Ein Muff iſt am 6. Januar
von auswärtigen Damen bei Herrn

Juwelier Walter vertauſcht wor-
den um baldigen Umrauſch daſelbſt

FIittwoch den 1I2. d.
g trifft ein großer Transport der beſten

Belgischen Arbeitspferde bei
vg Z mir ein. Fauvr elsh,

Mts.

e 26.
Uenheiten

in

Ball Schleüfen,
garnirton Kopftächern

(ſchwarz, weiß),

Morgenröcken
für Damen

bei

J. Schmuckler,
3. große Ulrichsſtraße 3.

Chocoladen
der Kaiserl. Königl.

Hof. Ghocoladen- Fabrik.

Gebrüder Stollwerck in Cöln,
wegen vorzügl. Qualität allge-

mein bavorzugt, befinden sich
auf Lauer in Halle bei
Aug. Apeit, Gebr. Kircheisen,
C. F. Raentsech, C. Nüller,
Friedr. Rock, Frust Oehse,
C. Fugling, Gust. Rühlemann,
Tankmar Enke, Osw. Teicbmann,
Rich. Fuss, 4. Trautwein.

nömiſcher Haarbalſam
ein angenehmes balsamisches

Toilettemittel,reinigt die Kopfhaut von allem Schweiß,

Fett und Schupven, ſtarkt die Haar
wurzeln ſchutzt gegen Ausfallen der
Haare. Zu haben bei Aldin Hentze
in Halle a/S. Schmeerſtr. 36.

Den Bewohnern von Halle und
Umgegend die ergebenſte Anzeige,
daß ich mich als prakt. Arztund Wundarzt hier gebe
ſen habe. Meine Wohnung iſt
Schloßberg Nr. 1, eine Treppe hoch.
Sprechſtunden Vormittage 8 bis
10 Uhr, Nachmittags 1 bis 3 Uhr

Halle, den 5. Januar 1876.

F. vAn AAAAAFamilien- Rachrichten.

Vermählungs Anzeige.
Wilh. Schubert,Marie Schubert

geb. RNäntſch,
Vermählte.

Halle u. Berlin, 10. Jan. 1876.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem
Rathſchluſſe verſchied geſtern Abend
9 Uhr, viel zu früh für mich und
die

theure Gattin, Mutter, Tochter,
Schweſter und Schwägerin Wil-
helmine Stoye geb. Lichten-
ſtein im 35. Lebensjahre. Um
ſtille Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Groß-Gräfendorf, Gimmritz,

Maſchwitz, Plömmnitz und
Stennewitz, d. 9. Jan. 1876.

(Verſpätet.)
Bei ihrer Abreiſe nach Magde?

burg ſagen allen Freunden und
Bekannten nur auf dieſem Wege
ein herzliches Lebewohl

Ed. Landrath und Frau.

Meinigen, nach kurzem aber
ſchwerem Krankenlager unſere liebe
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pool nach Neuorleans auf der großen Bahamabank;

Dritte Beilage zu Z 9 der Halliſchen Zeitung (im G. Jchwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 12. Januar 1876

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Merſeburg, d. 11. Januar. Jn die Commiſſion,

welche über den künftigen Sitz des Provinzial- Landtags
8 befinden hat, wurden heute gewählt: Brinkmann,

ismarck, Puttlitz, Lingenthal, Wachsmuth, Kroſigk,
Plothow, Wittenthal, Wiſſer, Lueinus, Mühler, Som-
bart. Die Vertreter von Halle, Merſeburg und Mag-
deburg wurden ausgeſchloſſen.

Paris, d. 10. Jan. Die Abendblätter bringen genauere Mit-
theilungen über die zwiſchen den Miniſtern entſtandenen Meinungsdiffe
renzen wegen des von dem Kabinet für die bevorſtehenden Wahlen
aufzuſtellenden Programms. Nach denſelben hätten dieſe Differenzen
die Miniſter Léon Say und Dufaure veranlaßt, ihre Demiſſion zu
geben. Wie der „Agence Havas“ verſichert wird, wären indeſſen alle
Schwierigkeiten in einem heute Nachmittag ſtattgehabten Miniſterrathe
beſeitigt, in welchem das Wahlprogramm des Kabinets vereinbart
wurde. Jn Folge deſſen würde auch in der gegenwärtigen Zuſammen
ſetzung des Miniſteriums keinerlei Aenderung eintreten.

Wien, d. 10. Januar. (A. A. 3.) Es wird nicht beabſichtigt
eine Collectivnote nach Konſtantinopel zu ſenden, ſondern jede Macht
wird einzeln der Pforte die bezüglichen Mittheilungen machen.

Die Verluſte der Dampfſchifffahrt im Jahre 1875.
Das Jahr 1875 iſt leider ſehr reich an Unglücksfällen für die Dampf-

ſchifffahrt geweſen. Während von den transatlantiſchen Linien im Jahre
1873 namentlich die engliſchen Dampfer beſonders ſchwer betroffen wurden,
fielen im folgenden Jahre den franzöſiſchen, im verfloſſenen den deutſchen
Geſellſchaften die größten Verluſte zu, die theilweiſe mit ungeheuern Opfern
an Menſchenleben verknüpft waren. Einer Zuſammenſtellung der Shipping
Gazette entnehmen wir die folgende Liſte der im Jahre 1875 überhaupt ver
koren gegangenen oder havarirten Dampfer:

Der Lloyddampfer Leipzig ſtrandete unweit Darmouth, kam jedoch nach
Umladung eines Theils der Ladung mit geringem Schaden wieder ab die
Moſel wurde durch eine Dynamitexploſion in Bremerhaven beſchädigt;
Deutſchland ſtrandete auf dem Kentiſh Knock; Schiller in der Nähe der
Seillvinſeln (bei erſterer Strandung kamen 57, bei letzterer 312 Perſonen
ums Leben); der Dampfer Life Brigade ſcheiterte auf der Reiſe von Liver

der von Hull nach
Quebec beſtimmte Dampfer Cheſapeake gerieth bei Matana feſt, wurde aber
wieder flott, während Vicksburg auf der Reiſe von Quebeck nach Liverpool
infolge Zuſammenſtoßes mit einem Eisberge ſank und 40 Perſonen mit in
die Tiefe nahm der Strathtav, von Montreal nach London, ſtieß auf Bic
Jsland und lief voll Waſſer, und der Abbotsford ſtrandete zwiſchen Phila
delphia und Liverpool an der Küſte von Angleſea.

Von ſonſtigen Unglücksfällen ſeien hier folgende erwähnt: Der Eclair
gerieth auf der Reiſe von Neucaſtle nach London auf das Südende des
Shipwaſh und brach in der Mitte durch; der Fitzjames wurde bei Adra
wrack, der Rajah ſank nach Colliſion mit dem Hugh Streatſield im Wold;
der Ruſſell ging, nachdem er wahrſcheinlich auf ein geſunkenes Wrack geſtoßen
hatte, bei Cap Finisterre unter. Der Tunſtall ſtieß auf Hendon Rock und
brach bei Sunderland auf; der Zorilla ſtrandete auf der Reiſe von Liverpool
nach Palermo auf Kilmichael Beach, brach in Stücke und lief voll Waſſer;
der Jnſulano ging nach Colliſion mit der City of Mecca, oon Liverpool nach
Kalkutta, die in beſchädigtem Zuſtande Liſſabon erreichte, auf See unter; die
Monrovia wurde auf der Rhede von Lagos total wrack; der Caen von Caen
nach Cardiff, nach Strandung bei Lizard abandonnirt. Die Northern City
war zwiſchen Hull und Aberdeen auf den Klippen in der Nähe von Stone-
haven geſtrandet, kam aber wieder ab und ſank ſpäter; die Georgia ſtieß auf
der Reiſe von Halifax nach Portland bei Tenants Harbour und brach auf.
Der Hawk, von Hull nach Harlingen, wurde bei Vlieland total wrack; der
Soudan, von Liverpool nach der Weſtküſte Afrikas, bei Madeira.

Der George Batters iſt auf der Reiſe von Porthcawl nach Gibraltar
verſchollen, die Normandie collidirte vor der Gironde mit dem Rochelais,
ſank und verlor fünf von der Mannſchaft. Die Ville de la Rochelle, von
Bilbao nach Cardiff, gerieth auf die Seven Stones, doch vermochte die
Mannſchaft ſich auf das Leuchtſchiff zu retten die Witch, von Glasgow nach
Oban, gerieth bei Adriſhag auf eine Klippe und ſcheiterte die Beſta, von
London, ſank bei der Einfahrt von Oporto der Celt, von Southampton nach
dem Cap der guten Hoffnung, wurde bei Quoin Point total wrack. Die
Gothenburg iſt auf Flinders Jsland, Port Darwin, mit vielen Menſchen ver
loren; die Maraldi ſtrandete auf der Reiſe von Braſilien nach Liverpool bei
Bahia; der Montezuma, von PortauPrince nach Havre, bei Jnagua; der
Norſeman von London nach Rockhampton (Auſtralien) auf der Bunker
Felſengruppe letzterer wurde ſchließlich für 30 Pfd. St. verkauft; die Prin
ceß, mit türkiſchem Weizen und leeren Waſſerballaſttanks, von Antwerpen
nach London, kenterte und ſank, wobei ſieben von der Mannſchaft umkamen.
Der Conſervator ſank auf der Reiſe von Shields nach London nach Colliſion
mit der italieniſchen Bark Ceſare Beccaria bei Flamborough Head, der J. J.
von Tayport nach Middlesborough wurde bei Carr Rock total wrack, der
Gladſtone ſtrandete bei Hasborough und brach in der Mitte durch der Ben
galeſe, von Odeſſa, iſt wahrſcheinlich bei Matapan mit der ganzen Beſatzung
Auntergegangen. Die Claine, von der Tyne nach Dünkirchen, iſt auf dem
Hasboroughſand abandonnirt die Helen M'Gregor, von Grafton nach Sidney,
ſtieß auf ein Rrff und ſank ſpäter, wobei acht Perſonen umkamen.

Der Joſeph Straker iſt, von Newcaſtle kommend, auf Norderney auf
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kenterte und wurde total wrack; die Jda, von Newcaſtle nach Port Said,
ſtrandete bei Roſette, wurde aber ſpäter in leckem Zuſtande und mit Verluſt
der Ladung wieder abgebracht. Die Kynance wurde vor dem Kanal von
Briſtol durchſchnitten und ſank; der Cadix ging auf der Reiſe von Liſſabon
nach London nach Strandung auf Bannec Jsle bei Breſt unter und nahm
62 Perſonen mit in die Tiefe.

Beim infolge von Colliſion ſtattgehabten Untergange des Fuſing, von
Shanghai nach Chefoo, ertranken der dritte Maſchiniſt und 22 Chineſen. Die
Alhambra wurde auf der Reiſe von Boſton nach Halifax bei Cap Sable
wrack; die Southport, von Briſtol nach Scilly, auf den Corme Rocks von
letzterer wurden nur zwei Mann gerettet. Die Waipara ſtrandete bei Grey
mouth; die Suſan, von Bona, an der Küſte der Berberei, letztere lief voll
Waſſer und zerbarſt das Deck.

(Schluß folgt.)

Zu dem Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 11. Januar. Die Magdeb. Ztg. bringt heute

an leitender Stelle eine Correſpondenz aus Merſeburg über die „Pro-
vinzialhauptſtadt“, worin den „feudalen“ Elementen der Verſammlung,
welche vor der gefährlichen Atmoſphäre Magdeburg's eine Art Grauen
empfinden, und den liberalen Mitgliedern, welche ſich Kirchthurms-
intereſſen dienſtbar machten, zu Leibe gegangen und die Anſicht, daß
Magdeburg die providentielle Provinzialyauptſtadt ſei, verfochten wird.
Die Correſpondenz behauptet zweierlei: Einmal, daß die Lo-
calitäten in Merſeburg zu klein ſeien für die nothwendigen Verwal-
tungslokalitäten und zweitens, daß eine raſche und ſachgemäße Abwicke
lung der Provinzialgeſchäfte nur möglich ſei, wenn Provinzialausſchuß
und Landesdirector in Magdeburg domicilirten. Beide Behauptungen
ſind bei den Provinzialverhandlungen bereits widerlegt und ſelbſt Hr.
v. Patow hat eine derartige Erklärung nicht abzugeben vermocht. Aus
Landtags- Kreiſen ſelbſt werden beide Aufſtellungen in einer Merſeburger
Correſpondenz wie folgt beleuchtet:

Wenn wir in unſerer Correſpondenz vom 6. d. M. die Lauge unſers Spottes
uber die Magdeburger ausgoſſen, ſo haben wir dies lediglich um deswillen gethan,
um den Landtagsſaal von den Anfängen einer völlig unberechtigten Jnter-
eſſenvertretung zu desinfiziren. Daß aber Bau de Cologne kein Desinfections-
mittel iſt, ſollte doch Jeder wiſſen.

Es ſchreckt uns deßhalb auch die Drohung des Herrn Oberburgermeiſter
Haſſelbach nicht: unſere Correſpondenz vervielfältigen, und in jedem Hauſe
der Stadt Magdeburg vertheilen zu laſſen.

Daß die Herren Haſſelbach u. Co. verſuchen, Magdeburg zum Sitze der Pro
vinzialverwaltung zu machen, das verdenkt ihnen ja auch Niemand. Aber die Art
und Weiſe, wie ſie im Provinziallandtage einen a zu Gunſten der Stadt
Ma h zu Stande zu bringen verſuchen, hat in weiten Kreiſen böſes Blut

en muſſen.
Wir gönnen ihnen deßhalb auch von Herzen das zweite Fiasco, das der An

trag Liſtemann, gemacht hat.
Denn nicht einmal dazu konnten die Herren Haſſelbach und Liſtemann

den Provinziallandtag uberreden, ihren Antrag ſofort in zweite Berathung zu
nehmen. Wir zahlten nur 5 Mitglieder, die ſich dafur erhoben, während der Au
trag des Vertreters der Stadt Merſeburg, Buürgermeiſter Seffner: den An
trag Liſtemann an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern zur Vorberathung zu
uberweiſen, faſt einſtimmig angenommen wurde.

Die Provinz hat jetzt wenigſtens die Garantie, daß die hochwichtige Frage
nach dem Sitze ihrer Selbſtverwaltungsorgane nicht ohne eine grundliche Eror
terurg des Fur und Wider entſchieden wird.

kine ſolche gruündliche Erörterung ſcheinen aber eben die Abgeordneten fur
Magdeburg zu fürchten und müſſen ſie furchten.

Wir haben in unſerer letzten Correſpondenz weſentlich die finanzielle Seite
der Frage ins Auge gefaßt, ohne leugnen zu wollen, daß unter Umſtanden die
finanzielle Seite doch nicht den Ausſchlag geben darf. Wenn ſich namlich fände,
daß ein raumliches Zuſammenſein und Zuſammenwirken des Oberpraſidenten
und des Landesdirectors, des Provinzialrathes und Provinzialausſchuſſes die eon-
ditio sine qua non für eine gedeihliche Entwicklung der provinzialen Selbſtver
waltung ſei, ſo durfte die Provinz kein Opfer ſcheuen, um jenes raumliche Zu
ſammenſein und Zuſammenwirken zu ermoglichen.

Aber wir können nur abſolut nicht ſinden, daß der Landesdirector und der
Provinzialausſchuß ihre lediglich coommunalen Functionen mit Erfolg nur dann
ausüben könnten, wenn auch das leibliche Auge des Oberpräſidenten ſtets uber ihnen
wacht, wie etwa das Auge der Mutter über ihren Kleinen wachen muß, damit ſie
nicht zu Schaden kommen.

Jm Gegentheil: die Provinzialordnung hat die Provinz fur majorenn erklart,
hat ſie auf eigene Fuße geſtellt. t

Wenn alſo jetzt die Provinz durch ihre Vertreter erklaärt, daß ſie ſich nicht
getraut, ihren Landesdirector und ihren Provinzialausſchuß ohne die ſpezielle Auf
ler ger Mwenten functioniren zu laſſen: giebt ſie ſich nicht ſelbſt ein Ar
muthszeugniß?Aldererſeits hat auch der Staat in die Provinz das Vertrauen geſetzt, daß

ſie endlich alt und r ſei um auf eignen Füßen zu ſtehen. Sonß
et er ſicherlich nicht die Wahl des Sitzes der Provinzialverwaltung völlig frei

egeben.W Wir conſtatiren auch mit r
der verſchiedenen und, wie uns ſcheinen will, nick
zapfungen“ Seitens des Oberbürgermeiſter Haſſelbach keine Erklärung abgee a welche darauf ſchließen ließe, daß es im ſtaatlichen r
urchaus erforderlich ergchtet werden müſſe, wenn der Sitz der provinzialen Selbſt

verwaltung mit dem Sitze des Oberpraäfidiums zuſammenfalle.
Liegt aber weder fur die Provinz, noch fur den Staat ein zwingender Grund

fur die u der oberſten ſtaatlichen und Provinzialbehörden vor, ſo fällt
es allerdings ins Gewicht, ob die Provinz zu den anderthald Millionen Mark
Schulden fur ein Jrrenhaus, auch noch anderthalb Millionen Mark Schulden
fur ein Landtagshaus macht, ob wohl ſie nur ein neues Jrrenhaus aber kein
neues Landtagshans braucht.

Oder entſpricht etwa das hieſige „Standehaus“ vicht allen Auforderungen?
Freilich es wird baulich erweitert werden müſſen. Allein der Platz dazu i ja
unmittelbar neben dem Ständehaus vorhanden und ſchon Eigenthum der Provinz.

Der Erweiterungsbau wird auch höchſtens 75,000 bis 90,000 koſten.
Wir ſagen deshalb, was der Landrath von Marſchall (Altengottern),

ungerührt durch die Haſſelbach Liſtemann'ſchen Reden, noch wäbrend der Sitzung

ma

daß der Herr Oberpraſident trotznicht gege ſehr heſchikten „An-



„Laßt ſie nur reden! Wenn wir nach Haufe kommen und unſern Wählern
ſagen konnen, wir haben uns fur Merſeburg entſchieden und haben da-
mit der Provinz Sachſen 300,000 Thaler erſpart dann werden unſere
Wähler mit uns zufrieden ſein.“

Der Landrath von Werthern (Cölleda) hob mit Recht außer der ſinan-
iellen Seite der Sache, auch die centrale age Merſeburgs hervor. Kame
ie Lage allein in Betracht, ſo wurde vielleicht Halle als Eiſenbahnkno-

tenpunkt Merſeburg noch vorzuziehen ſein. Indeſſen wir legen ein
Gewicht darauf, daß Merſeburg eine kleine Stadt iſt. Denn abgeſehen
davon daß man hier billiger lebt, als in Halle oder Magdeburg, ſo giebt au
das Beiſpiel der die den Sitz ihrer parlamentariſchen Körperſchaften
von Paris uach Verſailles gelegt haben, zu denken.

Ueber die geſtrige Sitzung der Merſeburger Stadtverordne-
ten geht uns folgender Bericht zu:

Merſeburg, den 10. Januar. Um nicht hinter Magdeburg
zurückzuſtehen, das bekanntlich der Provinz Sachſen einen Bauplatz für
den Fall zur Verfügung geſtellt hat, daß der Sitz der Provinzialver-
waltung nach Magdeburg verlegt werde, erklärten auch die Vertreter
der concurrirenden Städte Halle und Merſeburg in der Sonnabend
ſitzung des Provinziallandtags, daß auch dieſe Städte geneigt ſeien,
der Provinz einen Bauplatz zu Neu reſp. Erweiterungsbauten unent-
geltlich zur Verfügung zu ſtellen.

Jn der heutigen Stadtverordnetenſitzung erbat ſich dex Bür
germeiſter Seffner, der ſeine Erklärung in dem Provinziallandtage
abgegeben hatte, die nachträgliche Genehmigung zu dem von ihm Na-
mens der Stadt gemachten Anerbieten.

Es herrſchte denn auch darüber Einſtimmigkeit, daß die erbetene
Genehmigung zu ertheilen, denn man ſah ſich der Stadt Magdeburg
gegenüber in eine Zwangslage verſetzt, der man Rechnung tragen zu
müſſen glaubte und billigte deshalb auch die von Seffner im Landtage
abgegebene Erklärung.

Nur über die Form, in welcher dem Provinziallandtage das Aner
bieten Seitens der ſtädtiſchen Behörde zu machen ſei, war Streit.
Von einer Seite war beabſichtigt, dem Provinziallandtage in einem
Schreiben die Gründe auseinanderzuſetzen, weshalb Merſeburg als der
geeignetſte Sitz der Provinz erſcheine.

Von anderer Seite wurde hiergegen geltend gemacht, daß es der
Würde des Provinziallandtags zu nahe treten heiße, wenn man derſel-
ben auseinanderſetzen wolle, was er ſich viel beſſer ſelber ſage.

Man ſei es aber auch der eigenen Würde ſchuldig, nicht da eng
herzige Kirchthurmintereſſen zu vertreten, wo es ſich um hochwichtige
Intereſſen der Provinz handele, denen gegenüber doch das Jntereſſe einer
einzelnen Gemeinde zurücktreten müſſe.

Die Stadtverordnetenverſammlung nahm deshalb den in dieſem
Sinne begründeten Antrag des Stadtv. Rechtsanwalt Wölfel an,
dahin lautend:

der Provinz Sachſen, falls die Vertreter derſelben die
Entſcheidung der Frage über den künftigen Sitz des
Provinziallandtags, des Provinzialausſchuſſes und
des Landesdirectors von der
Bauplatzes abhängig machen ſollten, einen geeigneten
Bauplatz in der Stadt Merſeburg unentgeltlich zu Verfügung
zu ſtellen.

Dieſer Beſchluß wird einfach, d. h. ohne nähere Motivirung zur
Kenntniß des Provinziallandtags gebracht werden.

Halle, den 11. Januar.
Jn der geſtrigen Sitzung der „Litteraria“ hielt Dr. Ule den

angekündigten Vortrag über „die Bedeutung der Afrikareiſen“, auf
welchen des Näheren zurückzukommen wir uns vorbehalten. Darauf
wurde nach Aufnahme zweier neuer Mitglieder die Einrichtung von Eß-
abenden auf eigne Rechnung der Theilnehmer beſchloſſen und nähere
Beſtimmung darüber dem Vorſtand überlaſſen.

Der am 8. d. M. hierſelbſt promovirte cand. pbil. Günther
(Diſſert. A defence of Shakespeares Romea and Juliet agains t
modern eriticism) iſt unſeres Wiſſens der erſte, der als ein Abitu-
rient der hieſigen Realſchule die Staffel der Promotion erreicht hat.

Geſtern Abend hielt Herr Waldſtedt ſeinen Vortrag über
Frieſen. Mit beredten und begeiſterten Worten ſchilderte er die edle
Perſönlichkeit des Mannes, der in den Tagen der Fremdherrſchaft als
eifriger Beförderer des Turnens und der Fechtkunſt die Begeiſterung
für die Befreiung des Landes, namentlich in der Jugend, zu wecken
und zu erhalten wußte, und der dann als Adjulant im Lützower Frei-
corps am 15. März 1814 in Frankreich fiel. Die Perſönlichkeit Frie-
ſens verliert dadurch, daß ſie keine Rolle unter den geſchichtlichen
Größen jener Zeit geſpielt, ſondern beſcheiden im Hintergrunde geſtan-
den hat, gewiß nichts von ihrer Bedeutung. Dennoch aber mußte der
Vortragende darauf vorbereitet ſein, daß der Held, für den er begeiſtert
iſt, nicht ſchon allgemein genug bekannt war, um durch ſeinen bloßen
Namen einen großen Zuhörerkeis anzulocken. Dazu kommt, daß durch
die Kriege von 1866 und 1870 zwar nicht die Freiheitskriege am An
fange unſeres Jahrhunderts, wohl aber Perſönlichkeiten wie Frieſen für
unſer Bewußtſein einigermaßen in den Hintergrund gedrängt ſind.
Unter ſolchen Umſtänden, zu denen ſich die ſehr „flaue Stimmung der
Zeit“ geſellt, über die allgemein geklagt wird, würde es für den Zweck
des Vortragenden, für Errichtung einer Frieſentafel zu wirken, zweck-
mäßig geweſen ſein, wenn er den Eintrittspreis nicht nach Berliner
Verhältniſſen bemeſſen, ſondern etwas niedriger geſtellt hätte. Der

Zuſpruch zu ſeinem Vortrage würde dann jedenfalls ein bedeutend
größerer geweſen ſein.

Die Heberolle der Grund- und Gebäudeſteuer für das
Jahr 1876 liegt bis zum 20. Januar in der Kämmerei II. zur Ein

ſicht der Betheiligten aus. Einwendungen gegen die Feſtſetzungen der
Heberolle müſſen binnen 3 Monaten vom Tage dieſer Bekanntmachung

J tn

Uebereignung eines

bei dem Königlichen Fortſchreibungs-Beawten Steuer-Jnſpector Rö
mer hierſelbſt ſchriftlich angebracht werden.

Der Ziegelbrenner Hermann Bößenroth aus Bennungen iſt
am 8. c. Morgens in der Zuckerfabrik zu Wallhauſen verunglückt,
als er bemüht, war, während des vollen maſchinellen Betriebes einen
Transmiſſionsriemen ohne die nöthige Vorſicht über eine in Bewegun
befindliche Welle zu hängen. Ein an der Letzteren befindlicher Kolben

ch ergriff die Schürze des Verunglückten, erhielt an dieſer einen feſten
Halt, und zwängte denſelben wenigſtens 10 mal durch den ſchmalen
zwiſchen Welle und Decke befindlichen Raum. Außer einer mit wahr
ſcheinlich mit Gehirnerſchütterung verbundenen Verletzung am Kopf
und mehrfachen Hautzerreißungen ſind dem Bößenroth beide Un-
terſchenkel verſtümmelt und geſtern Abend in hieſiger Klinik, in welche
er aufgenommen amputirt worden. B. erlag ſeinen Verletzungen heute
Morgen 8 Uhr. Da die meiſten Unglücksfälle in Fabriken durch Un-
vorſichtigkeiten herbeigeführt werden, ſo mag der vorliegende als eine
abermalige Warnung allen denjenigen Arbeitern dienen, welche in Fa-
briken mit dem Betriebe von Maſchinen und Apparaten betraut ſind.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung.

Montag, den 10. Januar 1876.
Nach dem Geſetz vom 25. 6. 75, betreffend die Abwehr und Unterdrückung

von Viehſeuchen, findet eine Entſchädigung fur diejenigen Thiere, welche aus Ver
anlaſſung der Seuche in Folge polizeilicher Anordnung getödtet werden, auf
Grund der Schätzung einer Commiſſion ſtatt. Letztere ſoll nach 563 des gedachten
Geſetzes aus dem beamteten Thierarzt und zwei Schiedsmannern, von denen eine
er Anzahl alljahrlich zu wahlen iſt, gebildet werden. Mit Bezug hierauf
eantragt der Magiſtrat zu dem genannten Zwecke 5 Perſonen als Schiedsmanner

fur das Jahr 1876 aus den Eingeſeſſenen des hieſigen Stadtbezirkes zu bezeichnen.
Die Verſammlung beſchließt, zur Auswahl der geeigneten Perſonen eine

Commiſſion zu ernennen und beſtimmt als Mitglieder dieſer Commiſſion die Herren
Reinecke, Roth und Gruneberg.

2. Die im Souterrain des Polizeigebäudes angelegte Waſchkuche fur die in
dem Gebäude wohnenden Beamten entbehrt ebenſo der directen Waſſerzufuhrung,
wie der Ableitung nach dem Hauptkanale in der Rathhausgaſſe. Die Benutzung
der Waſchkuche wird hierdurch weſentiich erſchwert, indem das zum Waſchen
nöthige, reine Waſſer vom Auslaufſtänder auf dem Rathshofe zugetragen, das
ſchmutzige dagegen aus dem Waſchraum nach der Goſſe in der Rathhausgaſſe
herausgetragen werden muß. Die WaſſerZufuhrung reſp. Ableitung erſcheint da
her geboten. Die diesfaälligen Koſten ſind auf 160 Thlr. veranſchlagt und bean
tragt der Magiſtrat e auf Tit. IV. a. 1 des diesjährigen Etats zu bewilligen.

Die Bewilligung geſchieht.
3. Die Wahl der Commiſſionen erfolgte nach den Vorſchlägen der zur Vorbe-

rathung derſelben eingeſetzten Commiſſion.
4) Die Zinſen des Schmidt'ſchen Legates wurden im Jahre 1874 wie folgt

vertheilt: 1. Dem Frauenverein fur arme Wochnerinnen 100 Thlr. 2. Dem
Frauenverein fur Armen und KrankenPflege 70 Thlr 3. Der Digkoniſſenanſtalt
30 Thlr. 4. Der Flamary'ſchen Stiftung fur Erblindete 20 Thlr. 5. Dem
Frauenverein fur Waiſenpflege 60 Thlr. 6. Dem Verein zur Erbauung von Fa-
milienhauſern 30 Thlr. 7. Der Taubſtummenanſtalt 20 Thlr. 8. Der Voigtel'ſchen
Stiftung 20 Thlr. 9. Der Dryander Stiftung fur bedurftige Halleſche Jung-
frauen 20 Thlr. 10. Dem Buürger-Rettungsinſtitut 30 Thlr. Der Magiſtratbeantragte die Vertheilung der Rufen fur das Jahr 1875 zu bewirken. Er ſtimmt

m Allgemeinen fur die vorjährige Vertheilung, giebt aber anheim, ſtatt des Ver
eins fur Erbauung von Familienhauſern, oder ſtatt des BurgerRettungs-Jnſtitutes,den n wohnte als bedurftigen Frauenverein fur Krankenpflege auf dem

Peumarkt mit 30 Thlr. zu beruckſichtigen. Die Verſammlung beſchließt die Ver
theilung der Zinſen fur das 1875 ebenſo zu bewirken, wie im Jahre 1874.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

StadtTheater.
Als erſte Vorſtellung im dritten und letzten Abonnement kommt Don-

nerstag, d. 13. d. M. ein Schwank zum erſten Male zur Aufführung,
welcher bereits auf den bedeutendſten Bühnen die Feuerprobe glänzend be
ſtanden hat, und auf welchen wir ganz beſonders aufmerkſam machen
wollen.

„Der Lieutenant,
Schwank von Louis von Saville, iſt hier gut vorbereitet und durch die
erſten Kräfte unſerer Bühne beſetzt. Ein Referent der „Nordd. Allg.
Ztg. ſchreibt über das Stück nach ſeiner erſten Aufführung im Wallner-
Theater:

Die Handlung des Stuckes iſt ziemlich einfach und die Jdee nicht ganz neu.
„Oberſt von Ehrenreich“ führt mit ſeinen Freuden dem „Major v. Glownow“,
„Lieutenant v. re erg und dem „Dorfkaplan“, ein herrliches Junggeſellen-
leben auf dem Schloſſe. Der Freg iſt eben voruber und die braven Offiziere
ſind eben daran ſich zu amuſiren; da fallen wie ein Blitz aus heiterem Himmel
die drei Schweſtern des Oberſten über die armen Zölibatianer her, um
den einen, den Oberſt, unter die Pantoffel zu bringen. Die Tragerin dieſer
Ehepantöffelchen iſt Niemand anders als die ſchöne, erſt 18 Jahre zahlende Nichte
des Oberſten „Sophie“, die aber ſchon langſt mit dem Lieutenant eine geheime
Liebſchaft unterhaält. Anfangs ſtraäubt ſich der Oberſt, dann betrachtet er die
Nichte näher und verliebt ſich ſchließlich. Die Löſung des Knotens wollenwir dem Leſer vorenthalten, um nicht das Beſte vorher zu verrathen. Wir

empfehlen nämlich den Beſuch des Wallnertheaters, das mitdieſem Stücke eine treffliche Novität erhalten hat. Es iſt eine
ſolche Fuülle von Humor, eine ſo große Zahl komiſcher Situatio-
nen in dem Stücke, daß die Zuſchauer aus dem Lachen gar nicht
herauskommen.

Auch im Königl. Schauſpielhauſe erfreute ſich dieſer Schwank
einer ebenſo beifälligen Aufnahme als im Wallner- Theater.

Vermiſchtes.
Der Kaſſirer Pilz hat, wie der Tribüne mitgetheilt wird, bei

dem mit ihm in Linz angeſtellten Verhör alle von ihm verübten De-
fraudationen ſofort zugeſtanden und in der harmloſeſten Weiſe ſeine
Aventüren erzählt. Außer den bei ihm vorgefundenen 70,000 Thlr.
welche er der Berlin-Görlitzer Eiſenbahngeſellſchaft unterſchlagen hatte,
ſind bei ihm noch 10,000 Thlr. Disconto-Commandit-Antheile vorge rn
funden worden. Auf die an ihn gerichteten Fragen, auf welche Weiſe
er in den Beſitz dieſer Papiere gelangt ſei, gab er die überraſchendeErklärung ab, daß er in ſeiner Ligenſchaft als Kaſſirer in den letzten

Jahren nach und nach Kaſſendefecte gemacht und ſo in den Beſitz einer

nicht der Oberſt“, ſo betitelt ſich der dreiactige
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man vermengt zu dieſem Zwecke in einem Glaſe Waſſer mit

Egßlöffel von dieſer Miſchung.

größeren Summe gelangt ſei, für welche er zu einem von ihm näher
präciſirten Courſe dieſe Actien der Disconto- Geſellſchaft erſtanden habe.
Außerdem fand man bei Pilz eine Anzahl von Silberſachen, darunter
3 Dutzend Paar ſilberne Meſſer und Gabeln, welche Pilz vorgab, in
Oeſterreich gekauft zu haben. Pilz mußte zu Protokoll geben, daß er
alle bei ihm vorgefundenen und in ſeinem Beſitz befindlichen Gelder,
Effecten und andere Werthe der durch ihn geſchädigten Eiſenbahnge-
ſellſchaft cedire, was auch ohne jede Weigerung von ihm geſchah

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Die raſchen und fur den Fernerſtehenden uberraſchenden Erfolge der Aus-

rabungen auf dem Boden des alten Olympiag ſind ein glänzender Triumphder deutſchen Wiſſenſchaft und insbeſondere der deutſchen Alterthumskunde: die

Anregung zu den Ausgrabungen iſt, wie erinnerlich, vom Profeſſor Curtius aus-
egangen, der auch einen weſentlichen Antheil an dem Abſchluß der Olympia-
onvention vom 25. April 1874 zugleich mit dem damaligen deutſchen Geſandten

in Athen genommen hat. Der Seherblick des Alterthumskundigen iſt durch die
Ausgrabungen in einer fur die Kunſt wie fur die Wiſſenſchaft hoch bedeutſamen

Weiſe beſtätigt worden. Man erinnert ſich, wie ſehr franzöſiſcher Einfluß es ſich
hat srleger ſein laſſen, den Abſchluß der OlympiaEonvention zu hindern. Die
Ahnung daß die deutſchen Ausgrabungen die bisherigen Leiſtungen des mit ſo
großen Mitteln ausgeſtatteten franzöſiſchen archäologiſchen IJnſtituts in den Schat-
ten ſtellen wuürden, hat ſich ſchnell beſtätigt.
theilhaft die Stipulationen des Olympia Vertrages für Griechenland ſelbſt ſind.
Die der Unterwelt entriſſenen Alterthumer ſinEd igenthum Griechenlands, waäh-
rend Deutſchland, welches ausſchließlich die Koſten der Ausgrabungen tragt, nur
während fünf Jahre das ausſchließliche Recht hat, Copien und Nachbildungen der
efundenen Kunſtwerke anzufertigen. Die Publication der wiſſenſchaftlichen undfüngleriſchen Reſultate der Ausgrabungen wird in Deutſchland in deutſcher und

in Athen in griechiſcher Sprache erfolgen.
Es wurde ſeiner Zeit gemeldet, daß an Stelle Werner Munzinger's der

Vieekönig von Aegypten den Afrika Reiſenden Heuglin fur das Ober Commando
der nach Abeſſinien entſandten Truppen deſignirt habe. Nun wird aus Kairo ge
ſchrieben, daß Heuglin abgelehnt hat und ſich an die Spitze eines friedlichen For
ſcherzugs ſtellt, der wiſſenſchaftliche Zwecke in Abeſſinien verfolgt.

c Prof. Dr. Schultz in Pridehe welcher den vor nicht langer Zeit
nach Straßburg berufenen Prof. br. Holtzmann erſetzte, hat einen Ruf nach Göt-
tingen angenommen.

Des verſtorbenen Roßhirt juriſtiſche Bibliothek in Heidelberg iſt vom
öſterreichiſchen Unterrichts Miniſterium fur die FranzJoſephs Univerſität zu Czer-

no witz angekauft worden.
Ein junger Architekt, Gerardo de la Puente, welcher in Berlin ſtudirte

und vor Kurzem außerordentlicher Profeſſor an der Baugkademie in Madrid ge-
worden iſt, hatte ſchon vor längerer Zeit den Gedanken angeregt, zwiſchen dieſer
Akademie und der Berliner Schule engere Beziehungen herzuſtellen. Seine Colle-
en und namentlich der ſeit erige Director, Francisco Jarenno, haben ihn in jeder

eiſe unterſtutzt, und ſo konnte kürzlich der Geſandte des deutſchen Reiches, Graf
Hatzfeldt, eine Sammlung von Gypsabdrucken, wie fie reicher nicht acnt wer
den kann in Augenſchein nehmen, welche demnächſt als Geſchenk an die Berliner
Baugkademie abgeht. Die Zahl der Abdruücke, die meiſt von größerem Umfange
ind, beträgt nahe an 300. Sie ſind von beſonderem kunſtleriſchen da iu
hnen der grabiſchgrangdiniſche Stil, die ſpaniſche Renaiſſance, der goth ſche Stil

aus der Bluthezeit und der mauriſche vertreten ſind, welche alle ein großes Intereſſe
ür unſere deutſchen Architekten haben. Gewonnen wurden dieſe Schatze auf Aus-
gen der Madrider Studirenden unter Leitung ihrer Profeſſoren. Uebrigens

wird an der Bauakademie der ſpaniſchen Reſidenz die deutſche Sprache und deutſche
Bildung emſig gepflegt.

Das Begräbniß von Julius von Mohl hat am Donnerstag unter
roßer Betheiligung der Pariſer Gelehrtenwelt ſtattgefunden der Neffe des Ver-
orbenen, Dr. v. Mohl, Kabinetsſekretar der Kaiſerin Auguſta, war dazu von

Berlin gekommen. Am Grabe ſprachen Laboulaye im Namen des College de
Frauce, Regnier im Namen des Inſtitut de France. Beide Redner verſaäumten
es, auch nur mit einem Worte des Umſtandes zu erwahnen, daß der beruühmte
Gelehrte, deſſen große Verdienſte um die Wiſſenſchaft ſie feierten, in Deutſſch-
land geboren war.

Der Ausſchuß für das Marſchnerdenkmal in Hannover iſt endlich
ſo weit vorgeſchrittten, daß er bis zum Fruhling dieſes Jahres das dem Bild
hauer Hartzer in Berlin anvertraute Kunſtwerk erwartet. Das Denkmal wird
aus der Koloſſalfigur des Tondichters, umgeben von Figuren, die ſeine Kunſt alle-
le den beſtehen und vor dem Schauſpielhauſe an der Georgſtraße auf-
geſtellt werden.

Der um das Volkslied ſo hoch verdiente Muſik und Geſanglehrer am
Berliner Seminar fur Stadtſchulen, Muſikdirector Ludwig Erck,, begeht zu
Pfingſten d. J. ſein l Dienſtjubilaäum. In Lehrer und Sangerkreiſen
iſt bereits eine Bewegung ins Werk geſetzt, um dem im deutſchen Lande weit be-
kannten Mann zu dieſem Tage eine Ovation darzubringen, die ſeiner Verdienſte
wurdig iſt. Da Erck ſeine Thätigkeit namentlich dem deutſchen Volksliede gewid-
met hat, ſo hofft das Comité, daß auch alle Schichten des deutſchen Volkes ſich
durch Spenden an dieſem Ehrentage betheiligen werden.

Gemeinnütziges.
[Zur Beſeitigung der ReblausKrankheit.) Eine wichtige

Entdeckung beſchaftigt gegenwärtig die Sudfranzöſiſchen Weinbauern. Die Herren
Balbiani und Cornu, Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften, und Boiteau,
Seeretair der Weinbauer zu Libourne, haben namlich ausfindig gemacht,daß die Phylloxera hre ier nicht, wie man glaubte, auf die Wurzeln der
Rebſtöcke, ſondern in die Rinde des Stammes und ſogar auf die Blatter ſelbſt
legt, wo das Jnſeet an der Sonne auskriecht. Statt ihm alſo noch langer unter
der Erde nachzuſtellen, nachdem es ſchon die Zerſtörung der Wurzeln in Angriff
genommen hat, wird man ihm nun auf andere Weiſe beizukommen trachten man
wird die Weinſtöcke, auf die es ſeine Eier gelegt hat, abrinden und die Borke
verbrennen oder aber ſie mit geeigneten Materien uübertunchen und, was das Beſte
waäre, ſie ausbrühen.

[Bleichen. der, Waäſche. In Stadten iſt es oft ſchwer, einen Platz
zu erhalten, auf dem die friſche Waſche behufs einer Raſenbleiche ausgebreitet
werden kann, und im Winter kann dies überhaupt nicht geſchehen. Da wiſſen wir
nun ein Mittel, welches die Bleiche gelt werde Waſche an Licht und Luft in
Paen Grade unterſtützt und in keiner Weiſe ſchadlich einwirkt, es iſt dies das

erpentindöl. Jm Lichte nämlich iſt das Terpentinöl im Stande, den Sauerſto
der Luft in Ozon zu verwandeln, welcher letztere eine ſtark bleichende Eigenſchaft

at, ja, man hat ſtarke Grunde, anzunehmen, daß die ganze Raſenbleiche auf die
egenwart des Ozons zu begrunden ſei. Wird nun zu dem letzten Svülwaſſer,

das die Wäſche paſſirt, ein wenig Terpentinöl zugeſetzt, ſo hängt ſich ein wenig
des letzteren an die Faſern des Zeuges und es findet beim Trocknen des Zeuges
zugleich ein ziemlich energiſches Bleichen ſtatt. Um das Terpentinöl paſſend auf
das Zeug zu bringen, muß daſſelbe ſehr genau unter das Waſſer gewiſht rn

einander eTerpentinöl und 3 Theile ſtarken Spiritus. u einen Eimer Waſſer genugt ein
Die Waſche wird hierin eingeweicht, gut ausgerungen und zum Trocknen an die freie Luft gehängt.. Das Zeug iſt nach dem

Trocknen gebleicht und riecht nicht im Mindeſten nach Terpentinöl, wenn daſſelbe
rektiſziet war und nicht im Uebermaße angewandt wurde.

Und jetzt zeigt ſich recht, wie vor

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Wie die „Tribune“ Betreffs der Abwickelung des Concurſes der Firma

Heß und Katz in Berlin erfährt, dürften bereits in nicht zu ferner Zeit eirca
40 Procent bagr an die Gläubiger zuruckgezahlt werden. Wie ſich jetzt heraus
ſtellt, iſt die Firma an dem großen Beſitz an einzelnen unveraußerlichen Effecten
zu Grunde gegangen. Hierunter ſpielt ein Poſten von 395,000 Thaler Aetien der
„Berliner Bank fur Bauten“, welche mit 506 Prozent eingezahlt ſind, die Haupt
rolle. Dieſe Actien dürften in einiger Zeit gerichtlich zum Verkauf gelangen.
Das Geſammtreſultat des Concurſes wird, theils von der Veraußerung dieſes,
theils von der anderer Objecte abhängig ſein.

Den Bekanntmachungen des Generaltelegraphenamts zufolge iſt die
größte zuläſſige Länge eines Wortes auf 15 Buchſt aben nach dem Morſe
Alphabet ſeit Jnkrafttreten der internationalen Telegraphenkonvention feſtgeſetzt.
Zur Erklarung dieſes meiſt unbekannten Alphabets diene, daß daſſelbe mit dem
gewöhnlichen ubereinſtimmt; das „ch“ wird nur fur einen Buchſtaben gerechnet,
ebenſo a, d und u, fur zwei Buchſtaben zahlen dagegen ß, ſt und ck.

ivilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. Januar.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter J. G. Springer, Oberglaucha 36, und
M. D. B. verwittwete Lindenhahn geborene Schwenke. Der Tiſchler
A. Dittmar, Wuchererſtraße 1e, und A. W. A. rn Sennewitz. Der
Herr kriter G. C. L. Eckſtein, Unterberg 16, und C. A. Ehricht, Spitze

r. 23.
Geboren: Dem Handarbeiter Ch. Dembuy ein Sohn, Weingaärten 29. Dem

Schuhmachermeiſter O. Denzau ein Sohn, Pfännerhöhe 10. Dem Hand-
arbeiter G. Henze ein Sohn, an der Moritzkirche 5. Dem Korbmacher
R. Großmann eine Tochter, Oberglaucha 13. Dem Locomotivfuhrer F.
Schröter eine Tochter, Oberglaucha 32. Dem Handarbeiter C. Stummer
eine Tochter, Kuttelhof 3. Dem Böttchermeiſter E. Thormann eine T.,

errenſtraße 21. Dem Zimmermann C. Hollbach ein Sohn, Diemitz.
em Zimmermann G. A. Mente eine Tochter, Taubengaſſe 17. Eine

uneheliche Tochter, Backergaſſe 9.
Geſtorben: Des Handarbeiter H. Dreßler Tochter Henriette Marie Anna,

3 Jahr 1 Monat, Croup, an der Glauchaiſchen Kirche 5. Des Schloſſer
F. Grenzendorf Tochter Chriſtine Henriette Ottilie Eliſe, I Jahr 8 Monat
13 Tage, haäucige Braune, Martinsgaſſe 1. Eine uneheliche Tochter, 5
Monat 5 Tage, Croup, Gartengaſſe 3. Der Rentier Friedrich Suhle,
69 Jahr 11 Monat 24 Tage, Altersſchwaäche, Ludwigsſtraße 1. Des ver
ſtorbenen Kreisrichter A- Scholtze Sohn Willi, 5 Jahr 11 Monat 28 Tage,
Diphtheritis, Niemeyerſtraße 13. Des Weichenſteller J. Hoffmann T.
Ida Martha, 1 Jahr 9 Monat 1 d Krämpfe, Diemitz. Die Wittwe
Clara Henriette Dorothee Emilie Pohl geborene Köcher, 39 Jahr 6 Mon.
Typhus, Schulberg 3. Der Privatier Abraham Mattersdorf gus
Dresden, 58 e Tubereuloſe, Dachritzgaſſe 7. Der Kaufmann Her-
mann Reinhold Moritz Kegel, 51 Jahr 10 Monat 28 Tage, Ruckenmark-
leiden, große Wallſtraße 6. Des Handſchuhmacher F. Edelmanu Tochter
Fanny, 3 Monat 18 Tage, Diarrhoe, Zapfenſtraße 8. Der R elbrennerH. Bbſenroth aus Bennungen, 22 Jahr 9 Monat 29 Tage, Maſchinenver
letzung, Königliche Klinik. Des Briefträger W. C. Albrecht Sohn Carl
Heirrich Richard, 2 Jahr 6 Monat 7 Tage, haäutige Braäune, Topferpl. 8.

Des Sattler F. Heinecke Sohn Carl Ferdinand, 1 M. 18 T., Piämia
simplex, 5. Vereinsſtr. 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Januar.

Stadt Zürich. ie Hrrn. Privat. Frambach u. Steinert a. Nordhauſen. Hr.
Gutsbeſ. Hackelmeyer a. Modenheim. Hr. Jnſpector Freitag a. Wabels-
bach. Hr. Oberförſter Dane a. Lohr. Die Hrrn. Kaufil. Karraß a. Mag-
deburg, Bremer a. Berlin, Teichmann a. Görlitz, Trapp a. Mainz, Hauen-
ſtein a. Augsburg Schmidt g. Eiſenach Motzer a. Wien Schilling a.
Koönigsberg, Preiſel a. Furth, Klug a.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Sil riagg a. Kochſtedt. Hr. Conſul
Stengel a. Staßfurt. Hr. Ober-Jnſpector a. Berlin. Hr.
Privat. Günther a. Allſtedt. Hr. Stud. gr. Schröder a. Mecklenburg.Hr. Officier Schleven a. Berlin. Hr. Geh. Reg.Rath Hornig a. Fran

furt. ie Hrrn. Kaufl. Schindler a. Berlin, Hammersfahr a. Neuwied,
Halberſtadt a. Fulda, Kuhne a. Frankfurt a. M., Reppenhagen a. Aſchers-
leben, Peterſen a. Bremen, Seidler a. Chemnitz

Goldner Ring. Hr. Domanenpachter Kaiſer a. Braunſchweig. Hr. Reſerve
Officier Ziegler a. Roſtock. Hr. Fabrik. Kupferſtecher a. Nurnberg. Hr.
Geh. Juſtizrath Rotheuſtein a. Plauen. Die Herrn. Kaufl. Prenßer a.
Danzig, Witt, Hofmann, Berger u. Höfer a. Leipzig Oertel a. Erfurt,
Meyer a. Liegnitz, Simon a. Wiesbaden, Wentzel a. Berlin, Kliche a. Ham-
bvurg, Paul a. Pforzheim, Haaſe a. Detmold, Lichtenſtein a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Prem.Lieut. v. Neubron a. Dresden.
Hr. Fabrikbeſ. Tinnermann g. Stolp i. Pommern. Hr. Gutsbeſ. Radecke
a, Schadeleben. Hr. Arzt Pr. Dubauhe a. Gemuünde b. Caſſel. Hr. Paſtor
Luther a. Königsberg. Hr. Rent. Schierling a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl.
Fichte, Huth u. Wächſer a. Magdeburg Muller g. Berlin Schenke a.
Liegnitz, Mendelbaum a. a. M., Cohn a. Deſſau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrik. Lieſegang a. Chemnitz. Frl. Becker g. Nord
hauſen. Hr. deren Starke a. Weida. Hr. Bildhauer Börner a.
Rieſa. Hr. Privatier Gößler a. Deſſau. Hr. Oberſtabsarzt Pr. Wolff a.
r Die Hrrn. Stud. theol. Luzinger u. Beſel a. Berlin. Hr.
Baumeiſter Trager a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Jahn a. Wien Collberg
a. Nurnberg, Hamburger a. Coburg, Meyer a. Dresden, Thieſe a. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
11. Januar 1876.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMaärkiſche 76,75. CölnMindener 92,75. Rheiniſche 110,25. Oeſterr.

Staatsbahn 526,50. Lombarden 193,50. Oeſterreich. Credit Actien 343,50.
Amerikaner 98,90. Preuß. Conſolidirte 105,25. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreibe- Börſe.
Weizen (gelber) Januar 193, AprilMai 199,
Roggen. Januar 152,50. April-Mai 150,50. MaiJuni 150,Ger loco 132-179.

2 Januarpiritus loco 42,20. Januar- Februar 44,70. AprilMai 46,90.
Nüböl loco 65,50. Januar 65,50. AprilMai 66,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 11. Januar 1876.

r St.Act. 76,75. BerlinAnhalt. St.Act. 105,50. Breslau-
Schwe x St.Aect. 80, Cöln Minden St.-Act. 92,75. MainzLud-
wigshafen St. Act. 97, BerlinStettiner St. Act. 124,10. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 135,50. Rheiniſche St.Act. 110,50. Rumaäniſche St.Act. 27,25.
Lombarden 193,50. Franzoſen 516,50. Oeſterr. Cr.-Act. 333,50. Pr. Bod.Ered.
Act.-Bank 91,50. Darmſt. Bank-Act. 114, Disc.-Comm.-Anth. 124,75. Reichs
bank-Anth. 162,50. Oeſterr. 1860r Looſe 113, Cöln Mind. 3 Pramlen
Anl. 107,75. Laurahuütte 67, Union Aect. 10,10. Cöln. Bergw.Act. 93,80.Loniſe Tiefbau 36,10. Gelſenkirchen 105,80. Tendenz: ſchwach.



Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 12. Januar:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Baptiſten Gemeinde: Ab. S Gottesdienſt im Saale zu den 3 „Schwänen.“
Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2--4.
Archäolo d. Univerſität: Vm. I1--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im UniverſitätsGebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaäude Ein

ang Rathhaus.
Einwohner- Melde-Amt: Exveditlonsſtunden von Vm. 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Ka nſtunden Vm. 5 1 Nm. 3-4
Sparkaſſe J d. Saartkceis. Raſſennunven Vm. v kl. Ulrichſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3 Bruderſtraße 6.Sbeſenberſammtung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.

Nüreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.),
effnet v. 12 Vm. u v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenPublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Auträgen Beſchwerden und Gut-

achten ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. s Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Engl. Sprachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. Geſangſtunde im „Cafe David“, rart. links v. Cingang.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Neu Stolzeſche Stenogravhie; Gewerbe

r Buchfuührung, Bauconſtruetionslehre f. Maurer u. Zimmerleute, Ab. 8.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnuſtunde im „Munchner Brauhaus“.
Männerchor: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungeſtunde im „Cafe Royal“.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Ein Mädel ohne Geld od. Dienſtmann Nr. 64“, gr.
Poſſe mit Geſang u. Tanz.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leiypzi
gerſtr neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Haßlerſcher Verein. Mittwoch den 12. Jan. Abends 7 Uhr
Uebung im Saale der Volksſchule für den ganzen Chor. Comala

von Gade. C. A. Haßler.Pely techniſche Geſellſchaft. Verſammlung Donnerstag
den 13. d. Abends 8 Uhr im Hotel n Tulpe“.

er

Bekanntmachungen.

Der Abſender einer in der Zeit vom 20. bis 23. Decbr. vor. J.
hier aufgelieferten Sendung im Gewichte von 12 K. an J. Hugue-
nin Girard in Chauxdefond wird erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden.

Halle a S., den 11. Januar 1876.
Kaiſerliches Poſtamt l. Nr. l.

Gaſthofs-Diebſtahl. Jn der Nacht vom 8. zum 9. dieſes
Monats ſind aus einem unverſchloſſenen Logir Zimmer des Gaſthofs
„zum Ring“ hierſelbſt: 1) ein rothledernes, innerlich mit einem gelben
Bügel und Schiebeverſchluß verſehenes Portemonnaie mit 106 Thalern
(104 in Gold, 2 in Silber), 20 Briefmarken zu 10 Pfenni-
en und einer mit dem Stempel des Amts Neundorf verſehenen
iſitenkarte des Oekonom F. Schwieger,

2) ein goldener Ring
geſtohlen worden. Anzeigen über die Perſon des Thäters und den
Verbleib der geſtohlenen Sachen erſuche ich der PolizeiVerwaltung
oder mir zu erſtatten.

Halle a/S., den 11. Januar 1876.Der Staats Anwalt.

Diebſtahl.
Jn der Zeit vom 9.“1. Nachmittags 4 Uhr bis 10./1. früh 8 Uhr

iſt vom Flur des Hauſes Mittelſtraße 14, Centner graue Papp-
bogen im Werthe von 2 geſtohlen worden.

Das Packet war noch geſchnürt, wie es von der Bahn gekommen.
Es war von dieſer beklebt mit 2 Zetteln, auf denen „Oberlichtenau“
und „Tranſit“ ſteht und war mit Blauſtift beſchrieben „R. 24 Halle“.

Jndem vor Ankauf gewarnt, wird erſucht, Anzeigen über dieſen
Diebſtahl der Königlichen Staats-Anwaltſchaft oder hierher zu erſtatten.

Halle, den 10. Januar 1876.
Die Polizei- Verwaltung.

orſtand.

Pensionat. Herrſch. Wohnh. n. d.Einige Penſionäre finden Oſtern Bahn mit ſchönen Kellereien, gro
d. J. freundliche Aufnahme bei gu ßer heller Niederlage, 1 Morgen

Grundſtück-Verkauf
reſp. Verpachtung.
Mein im Mittelpunkte einer

Kreisſtadt belegenes Hausgrund-
ſtück mit zweiſtöckigem Wohnhaus,
Thorfahrt, großem Hofraum und
außer den nöthigen Stallungen be-
deutende Böden und Lagerräume,
beabſichtige ich zu verkaufen oder
auch zu verpachten. Daſſelbe eig-
net ſich zu einem Holz und Koh-
len- oder Getreidegeſchäft, ſowie
auch zu einem Fabrikgeſchäft, in-
dem zwei helle Räume, jeder 30
und 50 Fuß im Lichten groß, mit
ruſſiſchen Röhren verſehen ſind, ſich
alſo leicht zur Heizung einrichten
laſſen. Sämmtliche Gebäude befin
den ſich in gutem baulichen Zu-
ſtande. Zum Kauf genügen 4500
Mark zur Anzahlung. Reflectanten
wollen ihre Adr. unter H. 5415 bei

nannte Voglerin Magdeburg niederlegen.

LehrlingsGeſuch.
Jn meiner Papierhandlung fin-

det zum 1. April d. J. ein junger
Mann deſſen Angehörige in Halle
wohnhaft, unter günſtigen Bedin-
gungen Stellung als Lehrling.

Halle a/S. A. Fritze.
Für mein Deſtillations- u. Co

lonialwaaren Engros u. Detail-
Geſchäft ſuche zum 1. April er.
einen Lehrling mit guter Schul
bildung unter günſtigen Bedingun

gen. Friedrich Roſe.
Lehrling -Geſuch.

ür mein [K. 179.Leinen u. Wäschegeschäft
ſuche ſofort einen Lehrling.

Franz Herrmann.
MAagdeburBrefte Weg z t

Heiraths-Geſuch.
Ein Wittwer, Mitte 30er, Be

ſitzer eines einträglichen Geſchäfts,
wünſcht ſich wieder mit einem älte-
ren Mädchen oder jüngeren Wittwe
ohne Kinder zu verehelichen. Re
flectantinnen mit etwas Vermögen,
welche Sinn für Häuslichkeit pfle
gen und die 2 vorhandenen Kinder,
5 u. 2 Jahr alt, mütterlich be
handeln wollen, werden erſucht,
oder auch deren Eltern, detaillirte
reelle Offerten möglichſt mit Pho-
tographie unter sud F. F. an
Haasenatein Vogler
in Halle a/S. einzuſenden.

Prompte umgehende Beantwor-
tung wird zugeſichert. Anonyme
Briefe bleiben jedoch unberückſich
tigt.

Bekanntmachung.

binnen 8 Tagen zu verkaufen von
der Zuckerfabrik Oppin durch den

ter Aufſicht u. Pflege in einer Leh Fläche, gut rentirend, auch zu je-
rerfamilie. Ranniſche Straße 2.

Ein erſter Verwalter ſucht Stel
lung; gute Zeugniſſe ſtehen zur
Seite Antritt ſofort oder den 1.
Februar; jetzt in Stellung in Thü-
ringen. sub W. beförd. Ed.
Stückratb in der Exped. d. Ztg. Wirthſchafterin f. Milchwirthſch.,

Jn meiner Bäckerei findet jetzt Köchin, Jungfern, Haus u. Stu
oder Oſtern ein Lehrling Aufnahme. benmädchen ſucht Fr. Fleckinger,

Schirmer, kl. Ulrichsſtr. 2. kl. Schlamm 3.

wegen Familienverh. verkauft wer
den. Adr. K. I. n. Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
entgegen.

dem Fabrikgeſchäft geeignet, u Zörbig.
Dachdeckermeiſter K. Schulze

Ein Zugpferd verkauft Oebſter
Pfeiffer in Trotha.

Zwei brauchbare Pferde (Schim
mel) ſtehen zum Verkauf im Rö-
merſchen Gaſthof zum hohen Pe

[H. 578.)

500 Ctr. Blätter Schurpe ſind

1500 2000 Thlr.
werden zur II. Hypothek innerhalb
der Feuerkaſſe gegen gute Zinſen
u. prompte Zinszahlg. ſofort ge
ſucht. (Werthtaxe 10,000
I. Hypoth. 4000 Off. sub
E. 39. an Haasenstein G
Vogler, Leipzigerſtr. 102 erbet.

Capital Gesuech.
Auf ein in beſtem Betriebe be-

findliches Fabrik Etabliſſement, ca.
300,000 Mk. am Werth, ohne
Schulden, wird ein Capital von
150—160,000 Mark bei 5 Zinſen,
auf 10 Jahre unkündbar, zu leihen
geſucht. Die Weſitzer, welche außer
dem noch den ſechsfachen Werth an
eigenem Grundbeſitz und ſchulden-
frei haben, verbürgen ſich damit
noch ſolidariſch. Nur Selbſtdarlei-
her wollen ihre Adreſſen unter I L.
100. bei Ed. Stückrath in der
Exved. d. Ztg. niederlegen, worauf
Antwort erfolgt.

Jn der beſten Geſchäftslage
Weimar's, am Markt, iſt ein
Laden mit completer Einrichtung
und Wohnung, für jedes Geſchäft
paſſend, ſogleich oder vom 1. April
ab zu vermiethen. Adreſſen franco
an Ructolf Mosse in Wei-
mar sih W. 7 zu richten.

Eine geſchloſſene Geſellſchaft ſucht
ein Logis, beſtehend aus 3 zuſam
menhängenden Zimmern, möglichſt
einſchließlich 1 Saales, zu miethen.
Offerten sub L. E. an C. Schüss-
ler“s Annoncen Exp dition (H.
Dittler).

Eine leiſtungsfähige

Butterſiederei
mit Käſerei ſucht für Halle
a/S. einen Agenten. Dieſelbe
iſt bereits bekannt und eingeführt.
Offerten s b H. Nr. 16. neh-
men Manasenstein G Vog-
ler in Halle a/S. entgegen.

Gegen Huſten
empfiehlt als vorzüglichſtes Mit-
tel die Helmſchen Malzbon- à
dons
W. Schubert. gr. Steinſtr.

Tanz Unterriecht.
Zweiter Gurstas

beginnt vom 23. d. Mts. ab.
W. Rocco, Univerſitäts

Tanzlehrer, neue Promenade 8, 2 Tr.

Der geehrten Petersberger Ball-
geſellſchaft zur Nachricht, daß der
am 16. Januar ſtattfindende Ball
hierdurch aufgehoben wird,

Der Vorſtand.

Dank.
Herzlichen Dank alken denen,

welche meinen lieben Mann Fer-
dinand BVach, welcher am 6.
d. M. in der Nähe Lauchſtädts ſei-
nen gewaltſamen Tod fand und über
fahren wurde, ſo herzliche Theil-
nahme bewieſen beſonders den Her
ren Brauereibeſitzern Gebrüder
Schulze für alle Beweiſe der Liebe
und Güte.
welche ihm zur letzten Ruheſtätte
das Geleit gaben.tersberg.

a an F.x

Wörmlitz, d. 9. Jan. 1876.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Wurp Nr. 3.
Die trauernde Wittwe

Ewmilie Bach.

Dank allen denen,

fu

ſo

n

2
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